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I 105. Halle, Dienstag den 8. Mai. [Mit Beilagen. 1877.
Der Kaiſer in den Neichslanden.

Straßburg, d. 4. Mai. Einen Empfang, wie er
dem Kaiſer geſtern von der Landbevölkerung wurde, kann
man nimmermehr in Scene ſetzen, und verſuchten ſich ſelbſt
die geſchickteſten Faiſeurs daran. Und wenn man das
Verhalten der Bevölkerung beobachtete, wenn man ſah,
wie ſie ſich um den Kaiſer drängte, die Frauen und Mäd-
chen ſeinen Mantel berührten, die Männer, wie ſie an
dachtsvoller Weiſe ſeiner Stimme horchten, wenn er mit

den Geiſtlichen, den Bürgermeiſtern ſprach, wie ſich die
gehobene Stimmung allen Gemüthern mittheilte, ſo konnte
das dieſe Meinung nur beſtätigen. Ein kleines Mädchen
ſtand am Wege und hielt einen Strauß von Frühlings-
blumen in der Hand. Es hätte ſie dem Kaiſer gar ſo
gern gegeben, das war auch auf ihrem Geſichte zu leſen.
Das merkte auch der Kaiſer und nahm ihm die Blumen
mit den Worten aus der Hand: „Nun gieb es nur her,
mein Kind!“ Dann hatten die Bewohner eines Dorfes
ihren älteſten Mann mitgebracht, einen Neunziger, damit
der Kaiſer ihn ſähe. Es war ein alter Soldat Napoleons I.,
der Jena mitgemacht hatte und mehrere Jahre in Gefan-
genſchaft in Deutſchland geweſen war. Hinreißend war
die Ovation auf den Hausbergen. Der Weg windet ſich
im Zickzack zu den Hausbergen, auf denen das größte Fort,
die Veſte Kronprinz liegt, empor. Der Berg iſt über und
über mit blühenden Obſtbäumen und wohlgepflegten Reb-
pfanzungen bedeckt. Ein tauſendſtimmiger Jubelruf er
brauſte aus der amphitheatraliſch aufſteigenden Volksmenge,
als der Kaiſer, der Kronprinz und das hohe Gefolge die
Wagen verließen und die Front der aufmarſchirten Krie
gervereine abſchritten. Die Elſäſſer Burſche hatten ſich
für den heutigen Tag von ihren geliebten Mardermützen
getrennt, ſie mit der Militärmütze zu vertauſchen. Vor
dem Eingang zur Veſte Kronprinz nahm der Kaiſer die
Begrüßung der Elſäſſiſchen Landgemeinden entgegen.
Einhundert und zwei Bürgermeiſter hatten ſich mit ihren
ſchwarzweißrothen Schärpen eingefunden und die koſtbar
ſten ihrer Beſitzthümer abgeordnet ihre ſchönſten Mäd
chen im Sonntagsſtaat. Sechzig Dorfgemeinden des El-
ſaſſes, fünf Stunden im Umkreiſe von Straßburg, hatten
je 24 Mädchen in ihren eigen und verſchiedenartigen Na
tionaltrachten in vier- und ſechsſpännigen Wagen zur Be-
grüßung des Kaiſers auf die Hausberge geſchickt. Die
ſechzig Wagen waren in vollſtändige Blumenkörbe verwan
delt, aus deren buntbebänderten tannenbekränzten Reifen
die entzückendſten Mädchengeſichter hervorlugten.
Wagen trugen große Schilder mit dem Namen der Land

Alle
gemeinde und dem Willkommengruße: Heil dem Kaiſer
Heil Kaiſer Wilhelm!
den überwiegend aus ſchweren Seidenſtoffen und aus echtem

Die Trachten der Mädchen beſtan

Sammet. Vornehmlich zeichneten ſich die Mädchen von

Wanzenau durch ihre Hauben von blauem und roſa Sammet
aus, welche die in ein Neſt zuſammengeflochtenen Haare
völlig umſchloſſen.

Hagenau, 5. Mai. (Tel.) Se. Majeſtät der Kaiſer
iſt heute früh 8 Uhr von Straßburg abgereiſt; vor der
Abfahrt hatte Se. Majeſtät ſeine vollkommene Zufrieden-
heit mit ſeinem Aufenthalte und der Aufnahme in Straß-
burg gegen die Civil- und Militärbehörden ausgeſprochen.
Die Ankunft in Hagenau erfolgte um 10 Uhr. Auf dem
feſtlich geſchmückten Bahnhofe waren die Spitzen der Be
hörden zum Empfange des Kaiſers anweſend. Außerdem
hatte ſich eine große Menſchenmenge darunter auch viele
Damen, auf dem Bahnhofe und in den zu demſelben
führenden Straßen eingefünden, welche den Kaiſer mit
lebhaften Zurufen begrüßte. Nach der Ankunft begab ſich
Se. Majeſtät zu Wagen nach dem Garniſon-Exerzierplatz,
woſelbſt die Beſichtigung des Lauenburger Jägerbataillons
Nr. 9 und des ſchleſiſchen Dragonerregiments Nr. 15,
ſowie des 1. und des Füſilier-Bataillons des 60. Jnfan-
terie- Regiments ſtattfand. Nach derſelben nahm der Kaiſer
im Militärkaſino ein Dejeuner ein. Die Weiterreiſe nach
Bitſch erfolgt um 11 Uhr.

Bitſch, 5. Mai Nachmittags 1 Uhr. (Tel.) Bei
der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers ſalutirte die Feſte.
Auf dem Bahnhofe war das zweite Bataillon des 60.
Jnfanterie- Regiments aufgeſtellt, daſſelbe wurde Sr.
Majeſtät im Parademarſch vorgeführt. Auf dem Bahn-
hofe hatten ſich viele Bürgermeiſter und Forſtbeamtéè zur
Begrüßung des Kaiſers eingefunden.

Saargemünd, 5. Mai, Nachmittags 2, Uhr. (Tel.)
Auf dem Bahnhofe waren bei Ankunft Sr. Majeſtät des
Kaiſers 3 Escadrons der bayeriſchen Chevauxlegers auf-
geſtellt, welche einen Vorbeimarſch zu Fuß ausführten.
Auf allen Stationen wurde Sr. Majeſtät ein ungemein
herzlicher Empfang zu Theil.

S. Avold, 5. Mai. (Tel.) Nachm. 3 Uhr. Auf dem
Bahnhofe der hieſigen Stadt, in welcher Se. Majeſtät der
Kaiſer 1870 das erſte Hauptquartier auf franzöſiſchem
Boden gehabt hat, waren die zweite und die vierte Es-
kadron des erſten Hannöverſchen Dragonerregiments Nr. 9
zu Fuß in Parade aufgeſtellt. Se. Majeſtät wurde von
dem Bürgermeiſter begrüßt. Der Kaiſer unterhielt ſich
mit vielen Offizieren, Beamten Damen und Lehrern auf
das eingehendſte.

Falkenberg, den 5. Mai. (Tel.) Nachm. 4 Uhr.
Bei Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers war auf dem
Bahnhofe die fünfte Eskadron des neunten Dragoner-
regiments aufgeſtellt. Die Bevölkerung aus Falkenberg
ſowie aus den umliegenden Ortſchaften hatte ſich ſehr
zahlreich zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem
Bahnhofe eingefunden. Als Se. Majeſtät das Schlachtfeld

vom 14. Auguſt 1870 paſſirte, empfing ihn die Volksmenge
mit Enthuſiasmus.

Metz, den 5. Mai. (Tel.) Se. Majeſtät der
Kaiſer, der Kronprinz und Graf Moltke ſind heute Nach
mittag 5 Uhr hier eingetroffen. Se. Majeſtät wurde von
der auf dem Bahnhofe verſammelten großen Menſchen
menge mit begeiſterten Zurufen empfangen. Der Kaiſer
hat im Präſidial- Gebäude Wohnung genommen. Auf
der Feſtung wurden bei der Einfahrt Sr. Majeſtät Kanonen-
ſchüſſe gelöſt. Eine unzählige Menſchenmenge hatte ſich
zur Begrüßung des Kaiſers verſammelt. Die Stadt iſt
verſchwenderiſch geſchmückt. Auf dem Bahnhofe war eine

Kompagnie eines bayerſchen Regiments aufgeſtellt. Jn
der Präfektur erfolgte die Vorſtellung der Behörden.
Heute Abend findet ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Der
Eindruck, den das perſönliche Erſcheinen Sr. Majeſtät in

den Reichslanden machte, ſpiegelte ſich in dem Enthuſiasmus
wieder, mit welchem die ganze Reiſe des Kaiſers von

Straßburg bis hierher ſeitens der Bevölkerung begleitet war.
Metz, 6. Mai, Vormittags, (Tel.) Se. Majeſtät

der Kaiſer beſuchte heute Vormittag den Gottesdienſt in
der evangeliſchen Garniſonkirche. Auf der Fahrt dorthin

wiederholten ſich die enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der
Bevölkerung. Bei der Vorſtellung der Behörden richtete
der Kaiſer ſehr huldvolle Worte an dieſelben. Mittags
wird Se. Maieſtät die Schlachtſelder von Gravelotte, Rezon
ville und St. Privat beſuchen. Abends findet ein Fackel-
zug ſtatt; auch iſt eine Beleuchtung der Kathedrale und
eine allgemeine Jllumi nation in Ausſicht genommen. Die
Sängervereine beabſich tigen dem Kaiſer eine Serenade zu
bringen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 5. Mai. Jn dem Proceſſe des Vicepräſi-

denten des Staatsminiſteriums und Finanzminiſters
Camphauſen gegen den. Commerzienrath Baare in Bochum
hat das hieſige Zuchtpolizeigericht nach zweiſtündiger Ver-
handlung den Angeklagten Baare der öffentlichen Belei-

digung für ſchuldig erachtet und zu einer Geldſtrafe von
500 verurtheilt, auch die Publikation dieſes Urtheils
in der „Weſtfäliſchen Zeitung“, der „Düſſeldorfer Zeitung“,
der „Elberfelder Zeitung“ und in dem „Düſſeldorfer An
zeiger“ ausgeſprochen.

Rom, d. 4. Mai. Bei der heute im Senat fort-
geſetzten Berathung des Geſetzes betreffend die Mißbräuche

der Geiſtlichkeit führte Kultusminiſter Mancini einzelne
Beiſpiele dieſer Mißbräuche des Klerus an und hob her-
vor, daß die Kirchenpolitik der Regierung guten Erfolg
gehabt habe. Acht Biſchöfe hätten neuerdings das Exe-
quatur nachgeſucht, 30 andere hätten daſſelbe bereits er
halten. Was den Papſt anbelange, ſo habe das Miniſterium

Auf der Sturmwand.
Ein Bild aus dem Norwegiſchen Volksleben.

Frei nach dem Däniſchen

von

Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

IV.
Mitternacht war vorüber. Peter Alf war in einem

großen ledernen Lehnſtuhl, den er ſich hinter den Ofen gerückt
hatte, eingenickt. Auch Erik ſchlief. Die kleine Carlen ſaß
auf einer niedrigen gepolſterten Bank vor ſeinem Lager, und
hatte ihre beiden Arme gekreuzt auf ſein Mooskiſſen und
darauf ihr blondes Köpfchen gelegt. Auch ſie war feſt einge-
ſchlafen.

Da pochte es hart an die Thür.
empor.

gen auf, Peter, ſie kommen mit der Bahre! Macht
raſch!“

„Was giebt's denn?“ fragte Peter Alf ſchlaftrunken,
rieb ſich die Augen, dehnte ſich, erhob ſich von ſeinem Leder
ſitze und ging ſchwerfällig der Thür zu. Während er die
Riegel zurückzog und aufſchloß, ſagte eine Stimme draußen:
„Jacob Tromſen ſoll erſt hier abgeſetzt werden
Weſteräs wird ihn verbinden, bevor er zu Tromſen's Hauſe
hinaufgetragen wird.

Nur herein denn rief Peter, indem er die Thür
öffnete. Einige junge Burſchen, die dem Zuge der Zurück
kehrenden vorausgeeilt waren, traten ein. Die Mehrzahl
derer, die mit hinausgegangen waren, hatten ſich ſchon auf
verſchiedenen Wegen nach ihren Gehöften zerſtreut. Nur die,
welche die Bahre trugen und Tromſen und Weſteräs, wollten

Die Schläfer fuhren

auf,

Vater

noch nach der Schänke.
Waldgebüſchen hervor.

Die kleine Carlen weinte, als ſie den Bruver leichenblaß,
einem Todten ähnlich, hineintragen ſah. Der Schmerz des

Der Zug kam ſchon

Beinbruches und die lange Folter in der einſamen Schlucht
unter dem kalten Nachthimmel hatten ihn ganz erſchöpft.
Der alte Weſteräs, der Arzt und Chirurg des halben Kirch-
ſpiels war, verlangte, daß hier der Verband des Fußes ſorg-
fältiger hergeſtellt werde, als es draußen im Freien hatte
geſchehen können. Die Schenke war das nächſte Haus welches
man von der Stätte des Unfalls her erreichen konnte. Bis
zum Gehöft Tromſen's war noch faſt eine Stunde mühſeligen
Weges. Peter mußte alles, was nöthig war, herbeiſchaffen,
Linnen, warmes Waſſer und was Weſteräs ſonſt bedurfte.
Jacob ſtöhnte unter dem Verbande und ſah alles mit Jn-
grimm und Erbitterung an. Er ſagte Niemandem ein Wort
des Dankes, auch dem eifrig um ihn beſchäftigten Weſteräs
nicht.

Endlich war alles ſo weit fertig, daß der Kranke weiter
geſchafft werden konnte.

„Nun tragt ihn nur vorſichtig und langſam hinauf,“
wies Weſteräs die jungen Leute an. „Morgen in der Frühe
werde ich nach ihm ſehen.“

„Dank Euch, herzlichen Dank, Nachbar Weſteräs,“ ſagte
der alte Tromſen und ſchüttelte ihm die Hand. „Jhr habt
ſo gut an mir gehandelt!“

„Ei was! Jhr hättet mir's auch gethan, Tromſen.
Und ich hatte wohl Urſache, alles für Euren Sohn zu thun,
was ich vermochte denn mein eigener war der Gefahr eben
ſo nahe geweſen. Gott hat ihn gnädig behütet.“

Sie ſchieden von einander.
hatte, ging mit ſeinem Vater.

„Gute Nacht Carlen,“ flüſterte er noch halb verſtohlen
dem lieben Kinde zu. „Danke Dir tauſendmal!“

Sie nickte und folgte der Bahre des Bruders.

aus den

Erik, der ſich ausgeruht

„Das iſt kein gutes Gemüth,“ ſagte Weſteräs kopf
ſchüttelnd im Gehen, indem er ſich nach denen, welche Jacob
hinaustrugen, umſchaute. „IJch fürchte, der Vater erlebt nicht

viel Freude an ihm! Nicht einem von allen denen, die ihm
Hilfe leiſteten, hat er Dank geſagt. Nur unzufrieden war
er und geſtöhnt hat er, wie eine alte, kranke Frau!“

„Er hat keinen Muth, Vater,“ ſagte Erik; „er wollte
nicht dabei ſein, mit mir die Neſter an der Sturmmauer
auszunehmen!“

„Haſt Du das gewollt, Junge ſprach Weſteräs ver
wundert.

„Ja, Vater!“
„So hat Jacob Tromſen Recht gehabt, denn es wäre t

ein Tollkopfſtreich geweſen. Die Vögel, die dort niſten, hat
ſeit hundert Jahren keiner geſtört!“

„Seit der alte Oloff verunglückt iſt?“ fragte Erik.
„Muß denn, weil einmal einer ungeſchickt oder unvorſichtig
geweſen iſt

„Nichts da!“ unterbrach ihn der Vater ernſt. „Der
iſt nicht zufällig verunglückt. Er war auch nicht ungeſchickt.
und unvorſichtig! Mein alter Großvater hat es mir oft er
zählt. Das hing anders zuſammen!“

„Aber wie denn, Vater?“ fragte Erik begierig.
„Du biſt noch zu jung für ſolche Geſchichten!“ antwortete

der Vater ausweichend.

„Das ſagſt Du immer, wenn ich Dich danach frage:
wann werde ich denn alt genug ſein? Deshalb habe ich
immer ein ſolches Verlangen, gerade dort hinunter zu klimmen,
weil ſich alle davor fürchten! Jch denke, es würde mir Ruhm
bringen und das ganze Kirchſpiel ſich davon erzählen, wenn
ich's möglich machte.“

„Hm,“ dachte Weſteräs bei ſich ſelbſt, „es iſt doch wohl
beſſer, ich erzähle ihm die Geſchichte, dann läßt er's aus
frommer Scheu; ſonſt treibt ihn die Neugier doch am Ende
zu dem tollkühnen Streiche. Er iſt ja nun auch faſt erwachſen
und kann hören, was Kindern nicht ziehmt!“



Alles gethan, um deſſen Freiheit und vollſtändige Unab
hängigkeit zu ſichern, das Garantiegeſetz ſei in der ſkrupu
löſeſten Weiſe beobachtet worden. Das Geſetz über die
Mißbräuche der Geiſtlichkeit ſei in keinem Punkte der
Gewiſſensfreiheit zuwider, von 24 Generalprokuratoren
hätten ſich 20 für die Nothwendigkeit deſſelben ausge
ſprochen, die gegenwärtige Geſetzgebung reiche nicht aus,
um die Geiſtlichkeit wegen ihrer Mißbräuche zur Rechen
ſchaft zu ziehen. Der Kultusminiſter erwähnte ferner die
Umtriebe der Klerikalen im Auslande und wiederholte, daß
keine der fremden Regierungen der italieniſchen Regierung
gegenüber ſich darüber geäußert habe, Jtalien dürfe ſich
durch dieſe Umtriebe auch nicht beirren laſſen. Er gebe
zu, daß der erſte Artikel des Geſetzes über die Mißbräuche
der Geiſtlichkeit mangelhaft ſei, die Faſſung deſſelben ſtimme
aber mit der vom Senat bei der Berathung des Straf-
geſetzbuches beſchloſſenen überein. Er ſei bereit, Verbeſſe-
rungsanträge anzunehmen, bitte den Senat aber, auf die
Berathung der einzelnen Artikel einzugehen. Nachdem
Cadorna als Berichterſtatter des Centralbureaus hierauf
erklärt hatte, daß der Antrag auf Uebergehen zur Tages-
ordnung bis dahin, wo die Berathung des Strafgetzbuchs
ſtattgefunden habe, zurückgezogen werde, wurde die
Generaldiskuſſion geſchloſſen.

Peſth, d. 4. Mai. Abgeordnete aller Parteien ver-
anſtalteten heute zu Ehren der türkiſchen Deputation ein
Feſtbankett. Ernſt Simonyi toaſtirte auf den Sultan;
Husny Bey auf die Verbrüderung der ungariſchen und
der türkiſchen Nation, Jokai auf die türkiſchen Frauen,
von deren ſocialer Stellung das Schickſal der Türkei ab-
hänge, Albert Nemeth und Bujanovics auf das türkiſche
Parlament. Der Scheik Suleiman dankte für den glän-
zenden Empfang, den die Deputation in Peſth gefunden,
und erklärte, ſie ſeien nicht erſchienen, um eine Gährung
zu verurſachen, ſondern um den Ungarn die Freundeshand
zu drücken. Soeben (9 Uhr Abends) findet ein glänzender
Fackelzug ſtatt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Moskau, d. 5. Mai. Kaiſer Alexander iſt mit

dem Großfürſten Thronfolger und dem Großfürſten Wla-
dimir geſtern Abend 10 Uhr hierſelbſt eingetroffen und von
der Kaiſerin und der Großfürſtin Thronfolger am Bahn-
hofe empfangen worden. Von der Bevölkerung wurde
der Kaiſer mit lebhaften Kundgebungen begrüßt. Die
Straßen, welche der Kaiſer Alexander geſtern Abend vom
Kursker Bahnhofe bis zum Kreml durchfuhr, waren auf
das Prachtvollſte illuminirt und trotz des Regenwetters
mit einer ungeheuern Menſchenmenge angefüllt, welche den
Kaiſer fortgeſetzt mit freudigen Kundgebungen begrüßte.
Heute Vormittag 10*/, Uhr fand im Palais der feierliche
Empfang der Stände ſtatt, wobei der Kaiſer folgende
Worte an dieſelben richtete: „Vor ſechs Monaten ſprach
ich hier die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der orien
taliſchen Frage aus. Jch wollte das theure Blut meiner
Unterthanen bis zum Aeußerſten ſparen, doch ſind meine
Bemühungen vergeblich geweſen. Gott hat es anders ge
wollt. Das von mir aus Kiſchineff erlaſſene Manifeſt hat
dem ruſſiſchen Reiche verkündet, daß der vorausgeſehene
Moment eingetreten iſt. Ganz Rußland und Moskau
voran, hat meiner Erwartung entſprechend geantwortet.
Heute bin ich glücklich, daß ich gemeinſchaftlich mit der
Kaiſerin den Moskowitern für ihren durch ihre Thaten
bewieſenen Patriotismus danken kann. Die Opferwillig-
keit meines Volkes übertrifft meine Erwartungen. Wolle
Gott uns helfen, unſere Aufgabe zu erfüllen und unſere
für ihren Glauben, für ihren Kaiſer und für ihr Vaterland
in den Kampf ziehenden Truppen ſegnen.“ Um 1 Uhr
hielt der Kaiſer eine Parade der hieſigen Truppen ab,
welche von dem ſchönſten Wetter begünſtigt war.

Moskanu, d. 5. Mai. Auf Jnitiative des evan-
geliſchen Hilfsvereins haben heute die hier anſäſſigen
Deutſchen der Kaiſerin 10,000 Rubel für die Verwundeten
überreicht. Der deutſche Klub hat zu gleichem Zwecke
15,000 Rubel bewilligt.

Petersburg, 6. Mai. Ueber den Aufenthalt des
Kaiſers in Moskau meldet der „Regierungs Anzeiger“
Folgendes: Geſtern, am 5. d., fand im Kreml ein großer
Empfang beim Kaiſer ſtatt, auf welchem zahlreiche notable
Perſonen, darunter die höheren Offiziere, Vertreter des
Adelsſtandes, der Kaufmannſchaft, der Gewerbtreibenden,

ſowie die Staatsbehörden erſchienen waren. Der Adels-
marſchall des Moskauer Kreiſes verlas eine Ergebenheits-
adreſſe, welche er dem Kaiſer überreichte, ebenſo wurden
von dem Vertreter der Univerſität, ſowie von dem Stadt
hauptmann dem Kaiſer Adreſſen überreicht. Von dem
Stadthauptmann nahm Se. Majeſtät die übliche Spende
von Salz und Brod entgegen. Nachdem der Kaiſer die
(bereits gemeldete) Anſprache gehalten, welche mit großer
Begeiſterung aufgenommen wurde, begab ſich Se. Majeſtät

Volksmaſſen, welche ſich vor dem Palaſt verſammelt
hatten. Jm Laufe des Tages beſuchte der Kaiſer die
Uspewsky- Kathedrale und hielt eine Paxade ab. Abends
erſchienen Se. Majeſtät auf einem Rout beim General
Gouverneur.

Petersburg, d. 6. Mai. Kaiſer Alexander trifft
morgen früh 10 Uhr hier ein und wird einen feierlichen
Einzug in die Stadt halten. Beim Katharina- Denkmal
auf der Newsky-Perſpektive wird derſelbe von einer De
putation der Gewerbtreibenden und Handwerker begrüßt
werden.

Bukareſt, d. 5. Mai. Der Senat hat die Adreſſe
an den Fürſten mit 31 gegen 3 Stimmen angenommen.
Jn derſelben heißt es: „Der Senat würde der Regierung
niemals eine gewagte oder gefährliche Politik anrathen,
noch weniger aber einen Angriff auf die Türkei. Allein
wir werden unſere heimathlichen Herde vertheidigen, falls
dieſelben angegriffen werden ſollten.“ Nach hier einge
troffenen Meldungen wird der Oberbefehlshaber der ruſſi
ſchen Südarmee, Großfürſt Nikolaus Nachts in Galatz
eintreffen. Jn ſeiner Begleitung wird ſich auch der Mi-
niſterpräſident Bratiano befinden. Den Sonntag wird
der Großfürſt in Barboſchi verweilen und dort Truppen-
inſpizirungen vornehmen, ſowie die Befeſtigungen be-
ſichtigen.

Bukareſt, 5. Mai. Das „Amtsblatt“ veröffent-
licht ein Schreiben des Fürſten an den Miniſterpräſidenten,
in welchem er den Offizieren zur Feldausrüſtung 100,000
Fres. aus der Civilliſte anweiſt. Der Senat hat das
Geſetz betreffend das Moratorium ebenfalls angenommen.

Die Kammer hat den Geſetzentwurf über die Organi-
ſirung von Milizen und die Reorganiſirung der Bürger
wehr angenommen. Die europäiſche Donau- Kommiſſion
wird die auf den 7. d. anberaumte Sitzung vorausſichtlich
nicht abhalten können, da die Delegirten Rußlands und
der Türkei ihre Theilnahme an der Konferenz abgelehnt
haben, während die Delegirten Frankreichs und Englands
Galatz vor Sperrung des Hafens verließen und nicht mehr
dorthin zurückkehren können.

Bukareſt, d. 5. Mai. Der Kommandant der vor
Oltenitza erſchienenen türkiſchen Monitors forderte das da-
ſelbſt befindliche rumäniſche Detachement auf, ſich zurück
zuziehen, und ließ nach deſſen Entfernung Torpedos
legen.

Bukareſt, d. 5. Mai. Die offene Stadt Reni iſt
geſtern von einem türkiſchen Monitor drei Stunden lang
bombardirt worden. Ueber 60 Geſchoſſe ſchlugen in der
Stadt ein. Sämmtliche Einwohner aus Reni, Braila
und Oltenitza ſind geflüchtet.

Bukareſt, d. 6. Mai. Die Regierung hat das der
Kammer vorgelegte Geſetz betreffend das Moratorium
wieder zurückgezogen. Der Oberkommandirende der
ruſſiſchen Südarmee, Großfürſt Nicolaus, hat heute Braila
beſucht. An dem Donauufer bei Reni und Jsmail
werden durch die Ruſſen Befeſtigungsarbeiten ausgeführt.

Bukareſt, 6. Mai. Die Deputirtenkammer hat die
von der Regierung verlangten Kredite für militäriſche
Zwecke bewilligt. Bei der Adreßdebatte im Senate be
tonte der Miniſter Cogalniceano die Neutralität Rumäniens.
Rumänien würde ſich vertheidigen, wenn es angegriffen
würde. Es ſei nicht richtig, daß die rumäniſche Regierung
eine Konvention mit der Pforte abgeſchloſſen habe. Die
Türken hätten im Gegentheil die rumäniſchen Konſuln
davon benachrichtigt, daß ſie Tultſcha in Brand ſchießen
würden, wenn die Ruſſen die Donau überſchritten. Die
Pforte verletze die rumäniſche Regierung beſtändig. Sie
hätte den Agenten Rumäniens in Konſtantinopel wie
einen türkiſchen Beamten behandelt und die Funktionen
deſſelben ſuspendirt. Gegen die von der rumäniſchen Re
gierung mit Rußland abgeſchloſſene Konvention habe keine
europäiſche Macht Einſprache erhoben. Die Konvention

auf den Balkon und begrüßte von dort aus die zahlloſen

ſei nothwendig geweſen, denn ohne dieſelbe würden die
Ruſſen bei Ueberſchreitung der Grenze die Regierung haben

beſeitigen können.
ien, 5. Mai. Wie die „Preſſe“ aus Bukareſt

meldet, hat der türkiſche Kommandant der Feſtung Tultſcha
an die Einwohner eine Ordre erlaſſen, in welcher befohlen

alle diejenigen, welche nicht gehörig mit Proviant ver
ſehen ſeien, binnen drei Tagen die Feſtung verlaſſen
müſſen. Auf der Bahnſtrecke dieſſeits Braila haben
nd geſtern keine ruſſiſchen Truppentransporte ſtattge-
unden.
Wien, den 6. Mai. Nach einem Telegramm der

„Preſſe“ aus Bukareſt hat der Senat beſchloſſen, eine
Adreſſe an die Regierung zu richten, in welcher er ſeinem
Vertrauen zu der Regierung Ausdruck giebt und beſonders
betont, daß das Land ganz von dem Gedanken an ſeine
Befreiung von dem türkiſchen Joche beſeelt ſei und vor
keinem Opfer zurückſchrecken werde. Einem weiteren
Telegramm der „Preſſe“ zufolge haben drei türkiſche Mo
nitors heute mehrere Stunden hindurch Oltenitza be-
ſchoſſen obgleich ſich daſelbſt keine ruſſiſche Batterie be
fand. Die Einwohner flüchten. Das Bombardement
dieſer offenen wehrloſen Stadt hat allgemeine Erbitterung
hervorgerufen.

Wien, 5. Mai. Ein Telegramm der „Preſſe“ aus
Wladikawkas vom 4. d. meldet: Geſtern fanden bei Kars
abermals Gefechte ſtatt, welche zur vollſtändigen Cernirung
von Kars führten. Die Türken flüchteten theils in die
Feſtung, theils auf die Straße nach Erzerum. 24 Ge-
ſchütze nahmen Aufſtellung vor Kars. Man erwartet
morgen den Beginn des Bombardements.

Odeſſa, 5. Mai. Nachrichten aus Wladikawkas zu-
folge hatten die ruſſiſchen Truppen vor Kars, welches voll
ſtändig cernirt iſt, bereits 24 Belagerungsgeſchütze in
Poſition gebracht, die Beſchießung des Platzes ſollte ſofort
beginnen.

Kiſchineff, 4. Mai. Offizielles Telegramm des
Oberbefehlshabers der ruſſiſchen Südarmee: Der Ueber
gang unſerer Truppen über den Pruth bei Leovo iſt durch
das außergewöhnliche Anſchwellen des Fluſſes verzögert.
Die zur Beſeitigung der Schwierigkeiten erforderlichen
Maßregeln ſind indeß ergriffen, durch den verurſachten
Aufenthalt wird die Konzentrirung der Truppen nicht be
einflußt. Jn der vergangenen Nacht näherten ſich 2 tür-

jedoch wieder, nachdem einige Schüſſe gewechſelt worden
waren. Unſererſeits keine Verluſte.

Konſtantinopel d. 4. Mai. Das Geſetz betreffend
die Preſſe vom Jahre 1865 iſt ſuſpendirt und ſind die
Journale wieder der Adminiſtrativbehörde unterſtellt worden.
Die Kammer hat die Dringlichkeit für den Geſetzentwurf
über den Belagerungszuſtand beſchloſſen. Der Geſetzent
wurf wird von einer Kommiſſion geprüft. Derſelbe ſoll
indeß nicht ſofort in Kraft treten. Der diplomatiſche
Agent Rumäniens wird in Folge der ihm von der Pforte
gewordenen Mittheilung in der nächſten Woche abreiſen.

Konſtantinopel, 4. Mai. Die an die auswärtigen
Mächte unter dem 3. d. ergangene Notifikation betreffend
die Blokade des ſchwarzen Meeres lautet: Art. 1. Die
ottomaniſche Regierung erklärt in Blokadezuſtand das
ganze ruſſiſche Littoral des ſchwarzen Meeres zwiſchen
Tehuruk an der aſiatiſchen Seite und der Mündung des
Kilia an der europäiſchen Seite der Türkei. Art. 2. Die
hierdurch erklärte Blokade ſoll in Kraft treten vom 5. Mai
n. St. und wird durch eine hinreichend ſtarke ottomaniſche
Flotte aufrecht erhalten werden. Art. 3. Eine Friſt von
drei Tagen vom 5. Mai n. St. ab gerechnet wird allen
Handelsſchiffen bewilligt, welche ſich in einen blokirten
Hafen begeben wollen; eine fünftägige Friſt ſoll ſolchen
Schiffen zu Theil werden, welche aus einem ſolchen Hafen
auslaufen wollen. Nach Ablauf dieſer Friſten wird jedes
Schiff, welches verſucht, in die blokirten Gewäſſer ein
zudringen, oder dieſelben zu verlaſſen, als feindliches be
handelt. Art 4. Solchen Schiffen, welche auf der Fahrt
befindlich und über den Blokadezuſtand nicht unterrichtet
ſind, ſoll bei ihrer Ankunft in den blokirten Gewäſſern die
bezügliche Mittheilung von der ottomaniſchen Flotte zu
gehen. Wenn nach dieſer ſpeziellen Notifikation die Schiffe
darauf beſtehen, weiter zu gehen, ſo werden ſie als feind
liche behandelt werden.

G

Erik merkte, daß der Vater überlegte und hing mit ge-
ſpanntem Blick an ſeinem Munde.

Dieſer begann
„Der alte Oloff, wie er im Volke heißt, war ein junger,

verwegener Burſche. Auf der See und zu Lande that es
ihm keiner zuvor. Er ging mit ſeinem Boote im Sturme
hinaus, wenn die älteſten Fiſcher es nicht wagten, und Felſen,
die keiner zu erſteigen vermochte, erklimmte er.“

„Das gefällt mir,“ rief Erik.
„Er war aber auch ein wilder, trotziger Burſche. Er

ehrte Vater und Mutter nicht gebührend.“
„Das iſt gottlos,“ ſagte Erik warm und drückte dem

Vater die Hand.
„Die Eltern wollten er ſolle freien und ſich einen eigenen

Hof gründen; dann dachte der Vater, wird er vom Trotz
und der Wildheit ablaſſen, wird ſein Haus lieb haben. Er
hatte ihm ein wackeres Mädchen ausgeſucht, von guten Eltern,
ſittſam, fromm, fleißig. Allein Oloff mochte nicht freien.
Es wohnte tiefer im Lande, über den wilden, donnernden
Waſſerfall hinaus ein Fremder, Aſtar nannte er fich, der
ſich im tiefen Walde ein Haus gebaut hatte, wo er mit
ſeiner Tochter lebte, aber ſo weit es nur möglich war, mit
Niemand verkehrte. Er verſtand auch nur wenig von unſerer
Sprache. Sie glaubten von ihm, er treibe Zauberkünſte
und die Tochter, ſchön, aber düſter anzuſchauen, helfe ihm
dabei. Die hatte es dem Oloff angethan mit ihren raben-
ſchwarzen Augen und Haaren. Oloff's Vater wollte in die
Heirath nicht willigen, denn es war nicht einmal ſicher, ob
das Mädchen wirklich eine Chriſtin ſei, da ſie und ihr Vater
nie die Kirche beſuchten und kein heiliges Abendmahl nahmen.“

„Das iſt ja gottlos!“ rief Erik fromm und ſchauernd
aus. „Und wie hieß die Tochter? Oder war ſie gar nicht
getauft?“

„Ob ſie getauft war, wußte Niemand, doch der Vater
nannte ſie Melaina. Dies iſt kein chriſtlicher Name!“

„Melaina!“ murmelte Erik.

„Darüber geriethen Vater und Sohn in Unfrieden.
Es wurde unter den Nachbarn laut, der Sohn habe ſogar
einmal die Fauſt gegen den Vater erhoben!“

„Gott im Himmel!“ rief Erik und erhob die Hände.
„Es kam noch ſchlimmer. Der Sohn verließ des

Vaters Haus und wohnte im Thal, mitten im Walde, in
einer Hütte von Baumſtämmen, die er zuſammengeſchlagen
hatte. Sie ſahen ſich einen ganzen Winter nicht. Jm Früh-
jahr ging eines Tages der Vater auf die Rennthierweide
und kam nicht wieder

„Nicht wieder? Und was war geſchehen?“
„Niemand wußte es! Es gingen allerlei Gerüchte.

Ein alter Rennthierjäger, der oben über die Steppen hinter
der Sturmmauer weggegangen war, hatte Sohn und Vater
dicht am Rande der Mauer geſehen. Es ſchien ihm von
Weitem, ſie ſeien in heftigem Wortwechſel geweſen. Eine
wandernde Lappenfamilie, die im dichten Walde gelagert, will
aus dem Dickicht den Sohn geſehen haben, wie er mit einer
blutigen Art über der Schulter vorübergegangen iſt. So
ging allerlei ſchauriges Gerede um.“

„Oloff aber zog, als der Vater todt war, ins Gehöft
ein und kaufte ſeine jüngeren Geſchwiſter aus. Nun wollte
er Hochzeit machen mit der Fremden, doch die ſoll ſich geweigert
haben, bis er ihr ein Hochzeitbett beſtellen könne aus den
Eiderdunen von den Neſtern an der Sturmmauer! Andere
erzählten, ſie hätte von dem Blut der jungen Thiere haben
wollen zu einem Zauber. Oloff, obgleich der tollſte Wage-
hals im ganzen Thale, widerſtrebte lange. Endlich entſchloß
er ſich, aber es wollte ihn Niemand begleiten und ihm Hilfe
leiſten.“

„Wie konnte er's denn aber ſo allein möglich machen,
wenn ihm Niemand oben das Seil abhaspelte und ihn wieder
emporzog?“ fragte Erik.

„Das hatte ihm der Fremde verſprochen. Aber Oloff
ſollte hinab. Genug, ſie gingen eines Abends kurz vor Sonnen-
untergang, wenn die Vögel heim fliegen ins Neſt, ans Werk.

Was da geſchehen iſt, weiß kein Menſch. Aber obgleich das
hellſte, heiterſte Wetter war, brach plötzlich ein furchtbares
Ungewitter aus. Dichte Finſterniß legte ſich über den ganzen
Wald, der Sturm heulte, als ginge es zum jüngſten Tage,
Regen und Hagel ſchmetterten nieder, und die See donnerte
und brüllte. Fiſcher auf der Heimfahrt wurden in der
Brandung hergetrieben. Sie wollten, als die grellen Blitze
einen Augenblick alles beleuchteten, auf halber Höhe der
Sturmmauer Oloff geſehen haben, wie er am Seile hin und
hergeſchleudert wurde: ein ſchwarzer Rieſenvogel flatterte über
ihm. Um Mitternacht legte ſich der Sturm ſo plötzlich, wie
er gekommen war.“

„Am andern Morgen fanden die Schiffer unten am
Strande bei der Ebbe, zwiſchen den ſcharfen Klippen das
Seil, aber keinen Leichnam! Als ſie von der Waldſeite die
Sturmmauer erklimmten, ſtand droben die Seilwinde, ein
langes Stück Seil hing noch über dem Abgrunde. Es war
ſo feſt und neu, daß es von ſelbſt nicht hatte zerreißen können.
Sie zogen es herauf, und da war das untere Ende verkohlt,
als hätte der Blitz es verſengt. Einige wollten geſehen
haben, daß der ſchwarze Rieſenvogel Oloff mit den Fängen
gepackt und ins Meer hinausgeſchleppt habe. Es ward vieles
geredet, was keiner genau weiß. Aber das war auffallend,
daß am nämlichen Tage der Fremde mit ſeiner Tochter fort
gezogen war, und Niemand hat je wieder etwas von ihnen
gehört.“

„Am ſiebenten Tage warf die See zwei Leichen an den
Strand. Den Oloff erkannten die Fiſcher auf den erſten
Blick. Der andere Leichnam war ganz verweſt, und die
Knochen hingen kaum noch locker zuſammen. Aber ein Wamms
hing um das Gebein, und an den Knöpfen erkannte man
daß es die Leiche von Oloffs Vater ſei.“

„Entſetzlich!“ rief Erik.
(Fortſetzung folgt.)

wird, daß, mit Rückſicht auf die bevorſtehende Belagerung,

kiſche Monitors der Stadt Braila, dieſelben entfernten ſich
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Konſtantinopel, 5. Mai. Der Miniſter des Aus
wärtigen hat den Vertretern der Pforte im Auslande unter
dem 3. d. folgende Mittheilung zugehen laſſen: „IJch be
eile mich, Jhnen mitzutheilen, daß in Folge der Konvention
zwiſchen der fürſtlich rumäniſchen und der kaiſerlich ruſ
ſiſchen Regierung vom 16. April, welche den Zweck ver-
folgte, die Beſetzung des rumäniſchen Territoriums durch
den Feind, welche am 24. April erfolgt iſt, vorzubereiten,
ich dem hieſigen Agenten der fürſtlich rumäniſchen Regierung
angezeigt habe, daß ſeine Funktionen vom heutigen Tage
ſuspendirt ſind, daß indeſſen die Moldo-Wallachen, welche
ſich in der Türkei befinden, nach wie vor den Schutz der
Geſetze und der kaiſerlichen Behörden, ebenſo wie die ge-
treuen Unterthanen Sr. Majeſtät genießen werden. Die
moldowallachiſchen Schiffe werden ebenſo unter dem Schutze
der kaiſerlichen Behörden in der Türkei und der otto-
maniſchen Konſuln im Auslande verbleiben. Sie wollen
dieſe Entſchließung zur Kenntniß der Regierung bringen,
bei der Sie beglaubigt ſind und wollen den Konſuln an
den Plätzen, die Jhrer Jurisdiktion unterſtehen, die dies-
bezüglichen Jnſtruktionen ertheilen.“

Konſtantinopel, den 5. Mai. Eine Depeſche
Moukhtar Paſcha's vom 3. d. meldet: Jn Folge des
letzten Gefechtes vor Kars waren die Ruſſen genöthigt,
ihr Lager 8 Meilen zurückzuverlegen. Die ruſſiſchen Trup-
pen ſtehen jetzt in der Gegend von Ardahan; ein Angriff

auf dieſe Poſition iſt bisher noch nicht gemacht. Der
Kommandant von Batum meldet, am Z. d. habe ein
kleines Gefecht ſtattgefunden, welches für die Ruſſen un-
günſtig verlaufen wäre. Die Journale veröffentlichen
einen Aufruf an alle türkiſchen Unterhanen, zur Ver
theidigung des Vaterlandes als Soldaten oder durch
Spenden von Geld mitzuwirken. Der Sultan hat den
Titel eines Vertheidigers des Glaubens angenommen.
Der Muſtechar des Finanzminiſters wird in einer finanziellen
Miſſion nach London gehen.

Raguſa, 5. Mai. Mehrere Chefs der Miriditen
ſind in Scutari eingebracht worden.

Kairo, d. 6. Mai. Nach hier vorliegenden Nach
richten wären engliſche Offiziere beſchäftigt, einen zur Bil-
dung eines Truppenlagers geeigneten Platz am Eingang
des Suezkanals ausfindig zu machen und andere für ein
ſolches Lager erforderliche Vorbereitungen zu treffen.

Athen, 5. Mai. Die Kammer iſt durch ein heute
veröffentlichtes Dekret des Königs zum 26. d. einberufen;
bis dahin werden 10,000 Reſerviſten zu der Fahne ein-
berufen ſein. An der weſtlichen Grenze des Königreichs
werden Truppen konzentrirt, um dem Unweſen der Räuber-
banden zu ſteuern, die aus dem türkiſchen Gebiete herüber
ſtreifen. Die Regierung hat dieſerhalb eine remonſtrirende
Note an die Pforte gerichtet.

London, 5. Mai. Das in Korfu ſtationirte eng
liſche Geſchwader hat nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ den Befehl erhalten, nach Kreta abzugehen.

Ueber die fernere Haltung Oeſterreichs erfährt
„Eaſtern Budget,“ das Leibblatt des Grafen Beuſt,
Folgendes: „Sowohl das ruſſiſche wie das türkiſche Rund-
ſchreiben wird von der öſterreichiſchungariſchen Regierung
unbeantwortet gelaſſen werden, da man in Wien der An
ſicht iſt, daß, nachdem nun der Krieg zwiſchen Rußland
und der Türkei ausgebrochen iſt, irgend ein Meinungs-
ausdruck über die Gerechtigkeit der Sache eines der beiden
Kriegführenden nutzlos ſein würde.“ „Der große Zweck

fährt das öſterreichiſche Organ fort der jetzt von
dem Wiener Kabinet angeſtrebt wird, iſt die Lokaliſirung
des Krieges, und demgemäß richtete es dringende Vor-
ſtellungen nach Konſtantinopel zu dem Behufe, der Pforte
von der Ausführung ihrer angeblichen Abſicht, das ſerbiſche
Dorf Gladowa zu beſetzen, abzurathen, da dies Serbien
einen Vorwand gegeben haben dürfte, wieder die Waffen
aufzunehmen. Glücklicherweiſe hat die Pforte nun der
Wiener Regierung die Verſicherung ertheilt, daß ſie nie-
mals irgend eine Jdee hatte das in Rede ſtehende Dorf
zu beſetzen.“

Am 30. v. Mts. traf auf der britiſchen Botſchaft
in Konſtantinopel ein Telegramm Lord Derby's ein,
worin Hobart Paſcha erklärt wurde, er müſſe, da
England in dem Kriege der Türkei gegen Rußland neutral
bleibe, den türkiſchen Dienſt verlaſſen, widrigenfalls er
ſeinen Rang in der britiſchen Marine verlieren werde.
Tags darauf wurde Hobart Paſcha vom Sultan empfangen,
der ſeinen Wunſch ausſprach, Hobart Paſcha möchte in
türkiſchen Dienſten bleiben. Die definitive Antwort auf
die Aufforderung des Miniſteriums wird bis zum 8. d.
M. erfolgen.

Aus Cettinje geht der „Polit. Korr.“ ein Bericht zu,
welcher die Kriegsluſt der Montenegriner als unbändig
ſchildert. Fürſt Nikolaus beabſichtigt, nach einer Jn-
ſpektion der auf der albaniſchen Seite ſtehenden Streit-
kräfte ſich dem gegen die Herzogewina operirenden Korps
bis zur Entſcheidung im Du gapaſſe, „welcher durch die
dort bevorſtehenden Kämpfe zu dauernder Berühmtheit
gelangen dürfte“, anzuſchließen. Jm Paſſe ſelbſt hat Peter
Vukotics auf vier Stellen ſtarke Schanzen errichten laſſen.
Dieſelben wurden mit 4000 Mann beſetzt. Zwiſchen dem
Dugapaſſe und weit über Nifſics hinaus ſteht die Haupt-
macht des Wojwoden Vukotics, der auch 1400 Herzego-
winer an ſich zog. Pejovics iſt in eine Richtung entſendet
worden, welche ihn in den Rücken Suleiman Paſchas
führt. Peko Pavlovics nimmt eine Flankenſtellung ein,
von der man ſich viel verſpricht. Die großen Geſchütze,
welche in Medun erbeutet wurden, ſollen zur Beſchießung
von Nikſics verwendet werden. Nach dem für Albanien
entworfenen Operationsplane ſollen Podgoriza, Spuſch und
Schabljak, die ſehr ſchwach verproviantirt ſind, eng cernirt
werden, um eine Uebergabe derſelben zu erzwingen. Aber
ſchon vor dem Falle Podgoriza's wird eine Offenſivbewegung
gegen die Teufesbrücke und vielleicht auch gegen Skutari
verſucht werden.

Die ſeit dem 25. April in Rumänien einrückende
ruſſiſche Südarmee hat ſich, ſo viel bis jetzt zu überſehen,
mit 2 Armeekorps, dem 7. und 11., und einigen Ab-
theilungen regulairer und irregulairer Kavallerie an der
unteren Donau in dem Raum zwiſchen Braila und Kilia
etablirt, die dominirenden Uferpunkte verſchanzt und mit
Geſchütz beſetzt, um die türkiſchen Panzerſchiffe abzuhalten,

und an verſchiedenen Stellen Anſtalten getroffen, die auf
einen beabſichtigten Uebergang über den Strom ſchließen
laſſen.

wärts beſtimmten Korps, wie es ſcheint das 8., 9.,
10., 12., ſollten mit ihren Spitzen am 2. Mai Buſeo
erreichen, woraus hervorgeht, daß namentlich angeſichts
der ſchlechten Wege, des ungünſtigen Wetters und des
unzureichenden Betriebsmateriales der einzigen jetzt ſehr

Die 4 zu Operationen weiter donauauf-

ſtark belaſteten rumäniſchen Eiſenbahnlinie, die nach Weſten

nicht vor Mitte Mai beendet ſein kann.
Die türkiſche Kriegsleitung ſcheint in der Dobrud-

ſcha demnächſt ſchon den erſten Stoß vom jenſeitigen
Donauufer her zu erwarten. Wie
Bukareſt meldet hat der Kommandant der (türkiſchen)
Feſtung Tultſcha an die Einwohner eine Ordre erlaſſen,
in welcher befohlen wird, daß mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Belagerung, alle diejenigen, welche nicht gehörig
mit Proviant verſehen ſeien, binnen drei Tagen die Feſtung
verlaſſen müſſen.

Ueber die feſten Plätze der Dobrudſcha die neuer-
dings an ihnen vorgenommenen Verſtärkungen und die
Straßenzüge wird in der Wiener „Deutſchen Zeitung“,
wie folgt, berichtet: „Bei Tultſcha, auf einem breiten
Höhenrücken gelegen, der nach der Donau zu ſteil ebfällt,
wurden zwei Batterien mit je acht Geſchützen errichtet.
Jn Jſaktſcha, Satunowo, dem Uebergangspunkte der
Ruſſen im Jahre 1828 gegenüber, wurden Erd-Batterien
errichtet und dieſe mit Krupp'ſchen Geſchützen armirt.
Matſchin, auf einem gegen die Donau zu ſteil abfallen-

die „Preſſe“ aus

Etabliſſements und Jntereſſen anerkennt, jedoch ſich vor
behält, in einzelnen Fällen verdächtige Jndividuen auszu-
weiſen oder aus den vom Feinde bedrohten Punkten zu
entfernen. Die Perſonen welche im offiziellen ruſſiſchen
Dienſt geſtanden haben, ſollen in noch zu beſtimmender
Friſt das Land verlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen
4 Halberſtadt, d. 5. Mai. (Tel.) Von dem

fährt, der Aufmarſch und die Entwickelung dieſer Truppen hieſigen Kreisgerichte wurde heut der Müllerburſche Wil
helm Günther wegen Brandſtiftung und wiſſentlichen
Meineids zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt. Wegen
deſſelben Verbrechens wurde im Jahre 1869 der Mühl-
knappe Schrader vom hieſigen Schwurgericht zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Derſelbe hatte bereits 7 Jahre der
ihm zuerkannten Strafe verbüßt, als im Jahre 1876 der
Müllerburſche Günther angab, die Mühle ſeines Lehrherrn
zu Kroppenſtedt ſelbſt angezündet zu haben. Erſt nach

der Rechtskraft des zu fällenden Urtels kann Schrader

den Höhenrücken gelegen, wurde ſo wie Jſaktſcha und Mat
ſchin fortifizirt.
StromUebergänge gelegen, hat auf einer gegen den Strom
zu ſanſt, ſonſt ſteil abfallenden Höhe eine ziemlich gut er
haltene Citadelle. Auch ſind auf den umliegenden domi-
nirenden Höhen Erdwerke errichtet und dürfte dieſer von

Hirſowa, an einem der günſtigſten

der Natur zum Brückenkopf beſtimmte Punkt der ſtärkſte
in der Dobrudſcha ſein. Tſchernawoda endlich, als liener gaben etwas nach und gingen wie erſtere ziemlich lebhaft um.
linker Flügel-Stützpunkt des Trajanswalles, längs welchem
d'e Eiſenbahnlinie nach dem Hafenplatze Küſtendſche führt,
von großer Bedeutung, erfuhr eine Rekonſtruktion ſeiner lich cheFr3 Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich mäßigaus den früheren Feldzügen herſtammenden Befeſtigungen. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen wurden etwas matter; ferner zeigen
Die Dobrudſcha wird nur von zwei von Norden nach
Süden führenden Straßen durchzogen.
beiden Straßen führt von Matſchin über Tſchatal-Osman,

Die weſtliche dieſer

reſtituirt und in einem neuen Verfahren freigeſprochen
werden.

Börſennachrichten.
Berlin den 5. Mai. Die heutige Börſe eröffnete und verlief

in matter Haltung; in dieſer Richtung waren zunächſt die Notirungen
der fremden Börſenplätze und die Erhöhung der Bankrate in London
von Einfluß; außerdem aber wirkten auch politiſche Meldungen und
ſpeziell auf dem lokalen Markte ein weiteres ſtarkes Angebot der
Diskonto-Kommandit-Antheile und damit zu ſammenhängende Cours-
reduktion im Allgemeinen verſtimmend. Die Courſe weiſen denn
auch auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet erhebliche Rückgänge
auf. Der Kapitalsmarkt erſchien verhältnißmäßig ſeſt für inländiſche
ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Werthe zumeiſt
der Tendenz des ſpekulativen Gebiets unterlagen, aber auf ermäßigtem

Niveau ziemlich lebhaft umgingen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben behauptet und ſehr ruhig. Der Geldſtand
zeigt keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr betrug
der Diskont 3 für feinſte Briefe. Auf internationalem Ge-
biet wurden öſterreichiſche Kreditaktien und Franzoſen verhältniß-
mäßig lebhaft gehandelt, mußten aber ca. 4 nachgeben. Lombar-
den lagen wiederum geſchäftslos. Von den fremden Fonds büßten
ruſſiſche Anleihen ca. 1 ein, auch öſterreichiſche Renten und Jta-

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten zu wenig veränderten
Courſen ruhig; landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren ziem-
lich feſt und ruhig, ruſſiſche und öſterreichiſche ſchwächer. Auf dem

lebhaftes Geſchäft;

Berlin-Potsdam, Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Thüringer 2c. Ab-
ſchwächungen, während Berlin-Hamburg, -Stettin, Magdeburg-Halber-

ſtadt, Nordhauſen-Erfurt, Altona-Kiel c. etwas höher notirt wurden.
die öſtliche von Tultſcha über Babadagh nach Mediidie,
der Hauptſtation der genannten Eiſenbahn. Außerdem
zieht ein Weg ziemlich knapp und hoch gelegen an der
Donau aufwärts, welcher Matſchin mit Hirſowa verbindet
und dort einen Zweig entſendet, der, die beiden erwähnten
Straßen durchſchneidend, nach Küſtendſche führt. Weiter
wird Tultſcha und Jſaktſcha und Matſchin durch eine von
den Ruſſen hergeſtellte ziemlich befahrbare Dammſtraße
verbunden, welche für dieſe nach einer allerfalls geglückten
Donau-Ueberſchreitung als Rochade-Linie von Wichtig-
keit iſt.

Der „Romanul“ bringt unterm 3. d. die Nachricht,
daß die chriſtlichen Ortſchaften am türkiſchen Ufer gegen
über Galatz und Braila in Flammen ſtehen. Das
Ufer ſei voll von Weibern und Kindern, welche hände-
ringend zu den Rumänen um Hülfe hinüberflehen. Die
Ortſchaften wurden durch ruſſiſche Geſchoſſe in Brand

eſelzt.g Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatz wollen die
Ruſſen vor Kars bereits einen großen Sieg erfochten
haben, in Folge deſſen die Cernirung dieſer Feſte be-
reits gelungen ſei und die Beſchießung derſelben ſofort
beginnen ſollte. Die Beſtätigung dieſer Siegesnachricht
iſt vorläufig noch mit Reſerve aufzunehmen, da nach einer
Meldung des türkiſchen Oberbefehlshabers, wenn die-
ſelbe richtig, die Ruſſen in Folge des letzten für ſie un-
günſtigen Gefechtes vor Kars genöthigt worden wären,
ihr Lager 8 Meilen zurückzuverlegen.

Eine Nachricht aus Odeſſa, die allerdings nicht aus
beſonders glaubwürdiger Quelle kommt, ſpricht von der
Abſicht des Schah von Perſien, mit einem Corps von
15,000 Mann regulärer Jnfanterie und irregulärer Cavallerie
(Kurden), das an der türkiſchen Grenze aufgeſtellt ſei,
nach Bagdad und Kerbela zu marſchiren. Dies würde
eine Diverſion ſein, die für die Ruſſen unter Umſtänden
ſehr werthvoll werden könnte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Wirklichen Geheimen Ober- Regierungs
Rath und Miniſterial-Director Mac-Lean zu Berlin bei
ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte
den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prä-
dikate „Excellenz“, ſowie dem erſten Lehrer und Kantor
Jlſe zu Wolmirsleben, im Kreiſe Wanzleben, den Adler
der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohen-
zollern zu verleihen.

Der Gerichtsaſſeſſor Lehmann bei dem Kreisgericht
in Wanzleben iſt mit der Funktion als Gerichtskommiſſar
in Hötensleben zum Kreisrichter ernannt worden.

Der General Feld marſchall Graf v. Moltke wird,
wie die „Nat. Ztg.“ hört, nach den bisher getroffenen
Beſtimmungen in dieſem Jahre kein Bad beſuchen, ſon-
dern ſich mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit nach
ſeinem Gute Kreiſau in Schleſien begeben. Das Befinden
des Grafen v. Moltke wird von zuverläſſiger Seite als
ein durchaus zufriedenſtellendes geſchildert.

Dem Reichstag iſt noch vor ſeinem Schluß das deutſch
engliſch ſpaniſche Protokoll vom 11. März zur Kenntniß-
nahme vorgelegt worden, welches den Schiffen aller
Nationen die volle Freiheit des direkten Verkehrs mit dem
Suluarchipel ſichert. Jn den ſpaniſcherſeits okkupirten
Plätzen ſollen Abgaben nur als Aequivalent für die den
Handelsbedürfniſſen dienenden Anſtalten erhoben werden.
Vor Unterzeichnung des Protokolls hat die ſpaniſche Re
gierung volle Entſchädigung für die Wegnahme des
deutſchen Schiffes „Minna“ im vorigen Sommer zu-
geſichert.

Die Pforte hat amtlich hier erklären laſſen, daß ſie
in Folge der von der deutſchen Regierung gemachten
Vorſtellungen die Ausweiſung der ruſſiſchen Unter-
thanen aus der Türkei zurückzieht, das Protektorat der
deutſchen Vertretung über die ruſſiſchen Unterthanen,

Von fremden Eiſenbahnaktien waren öſierreichiſche Nebenbahnen,
Galizier, Nordweſtbahn und Rumäniſche Eiſenbahnaktien matter.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere lagen ſtill Reichsbank-Antheile
etwas beſſer Bergwerke ziemlich behauptet, Laurahütte matt.

Conſolidirte Anleihe 4 103,50 bz. u. Bf. Conſol. Anleihe de
1876 4 95,00 bz. u. Bf. Staats- Anleihe 4 94,70 bz. Staats
Anleihe 1850 4 97,00 G. 1852 97,00 G. Staats-Schuldſcheine
3 92,10 bz.

Magdeburger Börſe, d. 5. Mai. Amſterdam kurze Sicht
169,70 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,40 Bf. London
8 Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4 103,50 Bf. Dampfſchifff. Stamm Actien 4
75,00 Gd. do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Ed. Magdeburg-Hal-
berſt.-Eiſenb.-Actien 4 99,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. Stamm-
Priorit. Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 93,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 49,
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4MiagdeburgHaiberſladter 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 Magde-
burg-Halberſtädter 4, Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 100,00 Bf. Magdeburg- Leipziger neue
Oblig. 49 84,70 Bf. Magdeb.Wittenberger-Stamm-Actien 3 h
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4/, 98,50 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 89,00 Gd. Magdeb. StadtOblig,
4 Magdeburger Allg. Verſ.-Actien 285,00 bz. Magdeburger
Feuerverſ.-Actien 2215 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 255,00 Gd.
Magdeb. Lebensverſ. Actien 280,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien 455,00 Bf. Magdeburger WaſſerAſſec.-Actien Magde-
burger Gas-Actien 4 Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein -Actien 4 78,50 Bf. Magdeburger Pri-
oatbankActien 4 105,50 Bf. Magdeburger Baubank Actien 4
53,00 Bf. Magdeburger BergwerkActien 4 Magdeb. Berg-
werk Stamm PrioritätsActien 49 Magdeburger Sprit
Actieu 4 W b. Theater Actien 3 73,00 Bf. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei
Actien 4 125,25 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 92,00 bz. Carol.,
conſ. Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 180,00 Gd. Deſſauer Gas Actien 49 Eiſengießerei Nien
bürg-Actien 4 47,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 59,50
Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 68,00 Bf. Sped.Comt.
Fritſche-Actien

Leipziger Börſe vom 5. Mai. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 e 72,20 P., do. v. 500 3
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
do. kleinere 3 94 G., do. von 1855 von 100 3 384,60 bz.
u. P. do. v. 1847 v. 500 49 97,25 P., do. v. 1852 1868 von
500 4 97 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 96,75 bz. u.
P. do. v. 1852-1868 v. 100 4 97,25 G. do. v. i869 von
100 4 97,25 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97 G., do.
v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,10 G., do. v. 500 5 104,10 G.
do. v. 100 5 104 10 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3,
89,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49, 97 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Mai. Weizen 240——265 Roggen185--210 Gerſte 180--205 Hafer 165-—175 .4. pr. o

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 5. Mai. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 55,20, 55,30

Nordhauſen, d. 5. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 26
47 bis 25 29 A. Roggen 21 43 bis 20 24
PFyrſt 20 bis 18 f. 67 Hafer 19 X bis

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Mai.
1000 Ko. netto loco 240--264 bz.; matter.
Ko. netto loco 204--212 bz. u. Bf ruſſiſcher 190198 bz.
u. Bf.; billiger Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170-—-200 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 170-—-180 bz., fremder 160 176
4. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150-—154 bz. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 68 bz. 69 Bf., per Mai Juni 69
W. Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,20

bz. niedriger.
Baum wolle (Schlußbericht): Um

mwmw**»« à

Weizen per
Roggen per 1000

Liverpool, d. 5. Mai.
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

r auf Zeit ſtetig.etroleum. (Berlin, den 5. Mai): Pr. 100 Kilo loco
30,0 pr. Mai 27,5--00 bz. pr. Mai Juni bz., pr. Sept.
Oct. 29,0--00,0 bz. Gek. 100 Barrels. Kündigungspreis 27,5 A.
Hamburg: Still, Standard white loco 13,25 Bf., 13,00 Gd., pr.
Aug. Dec. 14,00 Gd. Bremern feſt. (Schlußbericht.) Stan-
gard white loco 1260 bz. pr. Mai pr. Juni pr. Juli 13,10,
pr. Aug. Dec. 13,75. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 32 bz. u. Bf. pr. Mai 317, Bf., pr. Juni 31
Bf., pr. Sept. 33 bz. 33 B. pr. Sept. Dec. 34 bz. u. Bf. Ru
hig. NewYork (d. 5. Mai): Petroleum in New ort 14
do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 G.
Goldagio 7

„Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Mai Vor
mittags 1,63 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Mai. Am
Pegel 1,76 Meter über 0.

Wuaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Mai 55 Cen
timeter unter 0.



G ebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Erſte Beilage.

Fuhre Hallesch e äer Zu Lieferung von en-Entrepriſe. r S ank- Verein Beim Badeſaner und von 510 n aus den Petersber- Kulisch, Kaempf anſtalt wen ſeſge enohlenſtraße zwiſchen Lö bflaſterkies zur Pflaſteru er g Status nltimo April 187 Co. Stück feſt eb ort circa 30,000
Freitag d Löbejün und d ng der Kaſſen Beſtand mi in Activa: J. gebrannte rothe Mim Schi g den II. Mai c er Fuhne ſoll mit Einſchluß des Gi va: ſteine gebraucht e Mauer-

e e u Lötetün s c. Morgens 10 U am Guthaden ber Vanquiers iro Guthabens bei der Reiche Offerten mitgen werden. ffentlich an den Lom al ngniers r Reichs t 2 entgegen en mit Probeſtein nimmt

Halle a/S n ver Wechſel-Beſtä r.de ände 105,30: BlumDer Kötigahe. s ar Se g und Conpo Alt-Sche rnr Weetor See n lanfens Dech ung 3590,772. itz bei Schkeuditz.
Bekanntm Siege Pehiterene der Rechnung Zier Iiennibsgerei und 132Di t 3 t M e 5 5 5 5 l.zu r die machnung. an m Einſlan de hen Paſſiva: Harchuenban. Aetin Gelee 1veranſchlagt auf 59 es Kreisgerichtsgefängni er Maurermaterialien ccepte es Checkverkehrs Gemäß H 29 des Stat 782.

dungen werden 187 Mark, ſollen n ngniſſes Naumbur Ereditoren in laufender Rechnung 500,000. die Herren Actionai atuts werdenöffentlich urg a/S.,Diperſe Credit nder Rechnung 1,830,650. ſellſ ionaire unſerer Ge- 7Unternehmer er Submiſſion Reſ itoren 665 504 chaft zur ſechs Ge 1794.
wollen i ver Reſerve und Delcredered 504. G Werſanm ten ordentlr bis zum 37 Offerte ſchriftlich, verſiegelt, frei J S Fond d c auf gen 1870

gs, n der Aufſhute ben 11. Mi d. v. i r Be den wen Wittekind in Giebiche ſei Mai a. e.mi ſion 4 ormit- eröffnet am I n ein h 3 ag 3 Uhreinreichen zum Gefäng nißb Klei 5. Mai die Saiſt U Halle a in den Saal dt 8 JBedingungen, Zei au Naumburg und d rhe tapl- Schwefers ſeiner Sool Mutterl 7 Nores in Zeit ickmer des n, Zeichnungen u aller übrigen Mi l-Bäder die Tri augen, Malz, hierdurch ergeb es in Zeit drücke
unter ar zur r im Geſchäftszim- e a e W ſt er W rege 1 e wie furg a/S., den 5. M und für Damen am M g, Donnerstag und So -Dampfbäder ericht über di r wie f
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od. April 1877. zu hab den von mir geb glaube ich jetzt d on Zei zu beziehen.a en, dieſelb gebauten kreuzſeiti urch neue Con eitz, den 4. Mai bekanrSe e Haupta Einige geſ en den beſten Zinn er ter Pianos erreich Der Aufſſi n Thateipzigerſtraße 16 gent. des Herrn en tenre habe ich r zu Aen mohland s d
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gelſentelleen auf a 1 m unckemnnann rer zum iselce auf
1678 bis 35 W 1. Sonne mpoerla Southdown rer 4ppel, gr. Steinſtraße 67.
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w. verpachtet thiere u. J St. elegante Mutter 1 HRottsdor

achtluſti r entab itter
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erbeten a/8. aub en d re hoch, in gan S würde. i gehö AIpin Fent n ſehr billig Moritz h u12 Stü bis orgeſchriebenen Längen befs Anfragen u entze, e im Alter von 68 J nn an
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Erſte Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

S k.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienstag, d. 8. Mai.

1521. Wormſer Edict, Reichsacht über Luther und ſeine
Anhänger.

1782. Geb. J. F. Paskewitſch „Exivanski“, ruſſiſcher
Feldmarſchall.

1794. Geſt. A. L. Lavoiſier, Chemiker, zu Paris
guillotinirt.

1870. Plebiscit in Frankreich für den Frieden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Wiener „Preſſe“ erhält „einen der erſten Ab-

drücke“ der Kriegsproklamation des Fürſten Nikola
von Montenegro. Dieſelbe lautet im Weſentlichen,
wie folgt:

Der ruſſiſche Kaiſer ſagte in Moskau, damit es die ganzeWelt höre: „Die Montenegriner eben ſich, wie immer als wahre
Kelden gezeim“ und die ganze Welt lobt Euren Heldenmuth und be-
zeugt die Sympathien für unſer Volk. Montenegriner!
Euch in meinem und im Namen des Volkes vor Gott und der gan-
zen Welt. Montenegriner! Mit ſolchen Erinnerungen und Ausſich
ten können wir den großen und heiligen Krieg wieder beginnen, wel
cher noch nicht beendet iſt, welchen wir vielmehr wieder von Neuem
beginnen müſſen. Die europäiſchen Großmächte, welchen wir immer
danken werden für ihre beſondere Zuneigung, haben unſeren Krieg
unterbrochen in der wohlwollenden a dem Blutvergießen ein
Ende zu machen und abermals auf friedlichem Wege Ruhe und
Ordnung in den Ländern der Türkei herzuſtellen. Als Preis des
Friedens hake ich von der Türkei nur was Rechtens iſt verlangt.
Vor Allem habe ich die Verbeſſerung der Lage unſerer Brüder und
dann den Lohn für unſere glänzenden Siege, für Euer heldenmüthig
pergoſſenes Blut gefordert. Die Türkei hat nach langen Verhand
lungen meine Forderungen zurückgewieſen. Jch habe in Folge deſſen
meine Abgeſandten aus Konſtantinopel zurückberufen und mit dieſem
Tage hat der Krieg wieder r uns und der Türkei begonnen.
Montenegriner! Jch kenne alle Mühſeligkeiten, welche Jhr während
des langen Waffenſtillſtandes erduldet, die Krankheiten und Schwie-
rigkeiten, welche Jhr überſtanden, indem Jhr gezwungen waret, auf
dem ruhmreichen Wege zur nationalen Freiheit innezuhalten. Jch
weiß es, daß Euer größter und einziger Wunſch ſich heute erfüllt,
indem ich Euch zurufe: Daß wir von Neuem in den Krieg ziehen
gegen die Türkei für die Befreiung unſeres Volkes. Montenegriner!Glhettich und voll Dankbarkeit gegen den Allmächtigen, gebe ich Euch

bekannt, daß das große und brüderlich geſinnte Rußland auch in den
Krieg gegen die Türkei gezogen iſt und ich bin überzeugt, daß dieſeThatſahhe Eure Freude vergrößern, Euren Heldenmuth und Eure

Opferwilligkeit e wird. Rußland, genöthigt, mit der Türkei
Krieg zu führen und ermächtigt von ganz Europa, geht daran, mitden Waffen das auszufechten, was u friedlichem Wege nicht zu er

reichen war. Der Czar und Befreier Alexander II., unſer groß-
müthiger Beſchützer, läßt ſein Heer vorrücken, um auch unſerem
Volke zu helfen und es zu befreien. Montenegriner! Mit Hilfe
Gottes und unſerer ruſſiſchen Brüder werden wir auf dieſem Wege
das erlangen, was wir rechtmäßig zu fordern haben. Aber ich er
warte von Euch Montenegrinern noch größere Opfer und erhöhteren
Heldenmuth als je bisher, weil wir uns würdig zeigen müſſen der
Hilfe und großmüthigen Unterſtützung Rußlands, welches Alles für
uns und unſere Brüder thut und ich muß auch darum höhere An-
forderungen an Euch ſtellen, weil jene Freiheit die ſüßeſte iſt, welche
wir mit eigenem Mühſal, mit eigenem Blut erringen. Montenegriner!Erinnert Euch der ruhmreichen Kämpfe, welche unſere Vor

vereint mit den ruſſiſchen Brüdern gegen den Feind unſerer Freiheit,
unſeres Glaubens geführt haben, zeigt Euch ihrer würdig und über-
trefft ſie an Heldenmuth, Ruhm und Erfolgen! Montenegriner!
Niemand von Euch bedauere heute, ſterben zu müſſen an dem Tage,
der uns ſeit Langem prophezeit wurde. Aus neuen Gräbern wird die
alte nationale Freiheit wieder erſtehen. Jndem ich ſtets mit Euch
und an Euxer Spitze t werde, begrüße ich Euch, Montenegriner,
und rufe Euch zu: orwärts für die Befreiung des Volkes!
Cettinfe, 14. a. St. April 1877.

Die Dobrudſcha.
Da die Dobrudſcha vorausſichtlich der erſte Schau-

platz eines Zuſammenſtoßes der feindlichen Streitmaſſen
auf europäiſchem Boden ſein wird, iſt es gewiß von
hohem Jntereſſe, ſich die Schilderung dieſes Landſtriches
zu vergegenwaärtigen, welche Graf Moltke nach einer
vor nunmehr vierzig Jahren dorthin unternommenen Reiſe
entworfen hat und welche noch heute in Weſentlichen zu
treffend ſein wird:

„Ein für mich neuer und intereſſanter Terrainabſchnitt war die
Dobrudſcha, das Land nämlich zwiſchen dem Schwarzen Meer und
der Donaumündung. Wenn man zu der Karte die Donau nach ſo
langem r Lauf ganz de vor ihrer Ausmündung plötzlich un
ter einem rechten Winkel abdrehen und an zwanzig Meilen nördlich
fließen ſieht, ſo iſt man geneigt zu glauben, daß ſie ſelbſt die Berge
angewälzt hat, welche ſie verhindern, die kurze Strecke von 7 Meilenvon e bis zum Meere W zu geben. Dies iſt aber nicht
der Fall; das Gerippe der Dobrudſcha wird durch ein Sand und
S herhttntee gebildet welches bis zu einer gewiſſen 87 mit dem
angeſchwemmten Erdreich der Donau überlagert iſt. Ueberall zeigt
der Boden dieſelbe graue Maſſe von Sand und Lehm, welche ſchon
durch ganz Ungarn die Ufer fenes Stromes bildet und viele Meilenweit ad man nicht den e Stein, nur ſo groß wie eine
Linſe. u tritt in den Thälern überall Fels r Tage und je
mehr gegen Norden, je höher und ſchroffer ragen Felszacken aus den
Spitzen der Hügel empor. In der Gegend von Matſchin bilden dieſe
eine Reihe Berge von wahrer Alpenformation in kleinem Maßſtabe.
Dieſes ganze, wohl 200 Quadratmeilen große Land zwiſchen dem
Meere und einem ſchiffbaren Strome iſt eine ſo W Einöde, wieman ſie ſich nur vorſtellen kann und ich glaube nicht, daß es 20,000

Einwohner zählt. So weit das Auge trägt, ſiehſt Du nirgends einen Baum
oder Strauch; die ſtark gewölbten Hügelrücken ſind mit einem hohen, von
der Sonne n gebrannten Graſe bedeckt, welches fich unter dem Winde
wellenförmig ſchaukelt und ganze Stunden lang reiteſt Du über dieſeeinförmige don te, bevor Du ein elendes Dorf ohne Bäume oder

Gärten in irgend einem waſſerloſen Thal entdeckſt. Es iſt, als ob
dies belebende Element in dem lockern Boden verſänke, denn in den
Thälern ſieht man keine Spur von dem trockenen Bett eines Bachs;
nur aus Brunnen wird an langen Baſtſeilen das Waſſer aus dem
Grunde der Erde gezogen. Schon die Römer betrachteten die Dob-
rudſcha als ein Land, welches man den nördlichen Barbaren preis
geben müſſe, und ſchnitten ſie durch eine Mauer längs der Seereibe
von Karaſu (Czernawoda, Schwarzwaſſer) von Möfien ab. Jn der
letzten Zeit hat der Krieg hier fürchterlich gehauſt; gewiß ein Drittel
der Dörfer, welche die Karten angeben, eriſtiren gar nicht mehr;
Hirſowa beſteht aus 30 Häuſern, und Jſaktſchi und Touldſcha ſind
um 1000 bis 5000 Schritt aus ihrer alten Lage gewichen. Die
Koſaken, welche früher auf dieſem Boden wohnten, find zu den
Ruſſen hinübergegangen, und es bleibt nur eine kleine und gemiſchte
Bevölkerung aus Tartaren, Walachen, Moldowanern, Bulgaren und
wenigen Türken übrig. Nachdem der m den Menſchen aus dieſer
Region verſcheucht, ſcheint das Reich den Thieren anheimgefallen zu
ſein. Niemals habe ich ſo viele und mächtige Adler geſehen, wie
hier; fie waren ſo dreiſt, daß wir ſie faſt mit unſern peitſchen
erreichen konnten und nur unwillig ſchwangen ſie ſich von ihrem Sitz
auf alten Hünen-Hügeln einen Augenblick empor. Zahlloſe Volker
von Rebhühnern ſtürzten laut ſchwirrend faſt unter den un unſerer
Pferde aus dem dürren Graſe einpor, wo gewöhnlich ein Habicht ſie
beobachtend umkreiſte. Große Heerden von Trappen erhoben ſich
ſchwerfällig vom Boden, wenn wir uns näherten, Bu lange Züge
von Kranichen und wilden Gänſen die uft durchſchnitten. Viele
Lauſende von S und Ziegen kommen jährlich von Sieben-
bürgen und der Rilltärgrenze herüher, um hier zu weiden; für dieſe

nete

Halle, Dienstag den 8. Mai 1877.

Erlaubniß wird 4 Para oder 2 Pfennig pro Kopf gezahlt unddas fün kaſte Stic Sieh Jn den Pfützen an der Donau ſtecken

die Büffel, eben nur mit der Naſe hervorragend, und Wölfen ähn-
liche Hunde ſtreifen herrenlos durch das Feld. Wir ritten an einer
DonauJnſel vorüber, auf welcher Mutterſtuten weideten; als ſie
unſern Zug nahen hen fingen ſie an zu wiehern, einige der Füllen
ſtürzten fich ins Waſſer um hinüber zu ſchwimmen. Die Enten

reckten auf aus dem Schilf und eine wilder Schwäne, mit
werem Flug ſich erhebend, ſchlugen Reihen von Kreiſen auf dem

glatten Spiegel des Waſſers. Das Ganze glich einem Everdingſchen
oder Ruisdaslſchen Landſchaftsgemälde.
e Die Soſta Deputation und Andraſſy.

Der „Lloyd“ berichtet über ein Geſpräch des Grafen
„Andraſſy betreffs der Softa-Vorgänge der letzten

Jch danke

Tage mit einem Wiener, welcher den Grafen beglück
wünſchte, nicht nur die Reiſe Tahir Beys verhindert, ſon
dern auch den Verſuch gemacht zu haben, die Rückberu-
fung der Softas zu erlangen. Graf Andraſſy habe die
Gratulation abgelehnt, ſagend:

„Es t mir nie eingefallen, ein Wort gegen die Reiſe des Softas
u ſagen;e ſclteng as Reiſen nicht verbietet und ſehe in den

türkiſchen Studenten gerade ſo einfache Privatleute, wie die Peſther
Studenten auf der Fahrt nach Konſtantinopel geweſen. Jch glaube
nicht, daß eine Einwendung dagegen erhoben werden kann, wenn die
Pe ther en Konſtontinopelern die erwieſene Gaſtfreundſchaft zurück
geben. Dagegen muß ich mir von meinen Landsleuten die gefällige
e erbitten, den i Gelagen, welche ſie in ſo ernſter
Zeit begehen, meinerſeits keine politiſche Bedeutung beizumeſſen. Ein
Miniſter des Aeußern in OeſterreichUngarn hätte viel zu thun, wenn
er ſeine Politik nach den Reden einrichten wollte, die in den ver

Univerſitätsſtädten der Monarchie oder auch nur Ungarns
ei verſchiedenen Verbrüderungéfeſten von verſchiedenen Studenten

Pik ſo gut wie irgend ein Peſther Student, daß eine
rivaten
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Eine principiell wichtige Verfügung betreffs der An
lage von Secundärbahnen hat der preußiſche Handels-
miniſter Dr. Achenbach dem Comité für den Bau der
Bahn „Grünberg Sorau Bautzen“ zukommen laſſen.
Daſſelbe war darum eingekommen, daß die Ausführung

des Baues der Bahn als einer Secundärbahn geſtattet
werde. Der Handelsminiſter hat jedoch das Geſuch abge-

er

geprägt.

lehnt mit dem Bemerken, daß für eine ſo große Strecke
eine Secundärbahn nicht geeignet ſei.

Wie man mittheilt, hat die Berliner Müx,nze bis
jetzt 11,665 Stück halbe Kronen (Fünf-Markſtücke) aus-

Jn der Ausprägung von Fünfzig-Pfennig-
ſtücken ſcheint ein Stillſtand eintreten zu ſollen, weil der
Bundesrath, dem Antrage des Reichskanzlers gemäß,

dieſem Geldſtücke ein verändertes Gepräge geben laſſen
will. Bisher ſind FünfzigPfennigſtücke im Werthe von
57,640,572 Mark, alſo 115,281,144 Stück hergeſtellt
waorden, ſo daß nur noch ein verhältnißmäßig kleiner Reſt

das neue Gepräge erhalten wird. Die Wiedereinziehung
der in Umlauf geſetzten FünfzigPfennigſtücke zum Zwecke
der Umprägung würde zu koſtſpielig ſein, und deshalb
unterbleibt ſie wohl, ſo ſtörend auch die leichte Verwechſe-
lung dieſes Geldſtückes mit den ZehnPfennigſtücken iſt.

Der preußiſche Handelsminiſter hat der „Poſt“ zu
folge Veranlaſſung genommen die zeitweiſe Ueber-
ſiedelung zweier japaneſiſcher Arbeiter nach

Deutſchland in das Werk zu ſetzen', welche mit ihrer hei

gehalten werden können. Die Worte, die vor Monaten gelegentlich
der Beantwortung einer auf die Orientfrage bezüglichen Jnterpellation
im hieſigen Reichsrath ſo unbegreifliche Beachtung erregten, waren
nicht ohne Vorausſicht geſprochen. Jch bin froh, daß ſie rechtzeitig

ſchaffen.

litt worden find, ich meine die Worte: daß die Regierung ihre
olitik den Jntereſſen der Monarchie gemäß feſtgeſtellt hat und ſich

davon durch Demonſtration weder in der einen noch in der anderen
Richtung wird abdrängen laſſen. Die Politik eines Staates darf
in keiner Aula und in keinem Meeting gemacht werden, beſonders
nicht die Politik Oeſterreich-Ungarns, wo die Peſther Aula mit der
Agramer, die Prager mit der Krakauer in Provocirung von Be-
ſuchen aus Konſtantinopel, aus Petersburg und allen möglichen
Städten wetteifern könnten. So lange ich die Ehre und die Ver-
antwortlichkeit habe, Miniſter des Auswärtigen zu ſein, wird die
Verbrüderungslaune keinen Einfluß auf die Politik der Monarchie
üben. Jch glaube, man weiß dies zum Glück eben ſo gut in Peſth,
wie aguswärts: Wenn es zu bunt wird mit den politiſchen Demon-
ſtrationen, ſo hat die Regierung in Prag gegen Herrn Tſchernafew
zeigt daß einiges Maßhalten im Jntereſſe der Gäſte ſelbſt ge
egen iſt

Auf die Aeußerung des Wieners, was in Oeſterreich
recht iſt, ſollte in Ungarn billig ſein, jedenfalls ſollte aber

das Vertrauen der Ungarn zu ihrem populären Staats
mann eine gewiſſe Mäßigung hervorrufen, erwiderte An-
draſſy lächelnd „Da kennen Sie meine Ungarn ſchlecht.

miſchen beſonderen Art der Broncefabrikation und Email-
lirung hinreichend vertraut ſind, um unſeren betheiligten
kunſtinduſtriellen Kreiſen eine praktiſche Einſicht zu ver

Die Ausführung der Abſicht begegnete anfangs
nicht unerheblichen Schwierigkeiten, da faſt alle älteren
und erfahrenen japaneſiſchen Arbeiter verheirathet ſind und
die Sorge für den Unterhalt ihrer Familien ihnen gegen
das Eingehen eines zeitweiſen Engagements im Auslande
vielfach unüberwindliche Bedenken einflößte. Dennoch iſt

es im Februar d. J. den unter der Beihülfe ſachverſtän-
diger und angeſehener Einwohner Japans fortgeſetzten Be
mühungen des dortigen kaiſerlichen Miniſter-Reſidenten
gelungen, zwe erprobte Arbeiter zur Ueberſiedelung nach
Berlin zunächſt für die Dauer eines Jahres zu gewinnen.
Der Geheime Commerzienrath Ravené hat ſich in ent-
gegenkommender Weiſe bereit erklärt, dieſelben in ſeiner
Fabrik zu beſchäftigen, ſie werden namentlich die Fertig

ſtellung der gegoſſenen Broncen: das Ciſeliren und Farbe

Arbeitsweiſen zur Anſchauung bringen.
Was die Popularität betrifft, ſo habe ich vor Jahren, ich

r einer Deputation von Studenten, die mir einegaube ga Dep währt der Geheimrath Raven.Ovation brachten, geſagt, ich betrachte die Popularität
eines Staatsmannes als ein Kapital, welches man nicht
wie ein Geizhals häufen müſſe, um es zu beſitzen, ſondern
ſammeln mit dem Entſchuſſe, es,
allgemeinen Beſten auszugeben.

geben, ebenſo die Darſtellung von Email auf Porzellan,
Fayence, Bronce und Kupfer ausführen und hierbei die
ihnen und ihrem Lande eigenthümlichen Kunſtgriffe und

Die Koſten ihrer
Hierherreiſe und Ausrüſtung werden von dem königlichen
Handels- Miniſterium beſtritten, den hieſigen Unterhalt ge-

Die beiden Arbeiter
Unikama Sokitchi und Kitamura Chobci haben Joko-

wo es noththut, zum
Und Mäßigung? Meine

Landsleute haben viele Tugenden und Schwächen, aber
kalt können ſie nicht ſein; ich weiß auch nicht, ob ſie es
ſollten.
im Herzen auch etwas ſtürmiſch pocht. Jch erlaube mir
r den Kopf der Nation vorzuſtellen und der iſt
ühl; es wäre ein Krankheitsſymptom, wenn es umgekehrt

Seien Sie darüber ganz ruhig, wenn's drunten

wäre; ein warmer Kopf und ein mattes Herz, das wäre
Fieber.“

Berlin, den 6. Mai,
Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei ſeiner Anweſenheit

in Straßburg 3000 zur Vertheilung an hilfsbedürftige
Einwohner der Stadt und andere reiche Geſchenke an
wohlthätige Anſtalten geſpendet.

Noch in dieſem Monate werden zwiſchen höhern, von
der franzöſiſchen Regierung nach Berlin geſandten Beamten und der Reich Poſtherweltung Verhandlungen

behufs Abſchluſſes eines Telegraphenvertrages ſtatt-
finden, um wie in den Verträgen mit Dänemark Nor
wegen und Schweden, Holland den Worttarif zur Geltung

u bringen. Die Gebühr für das einfache Telegramm von
0 Worten nach dem Feſtlande von Frankreich und dem

Fürſtenthum Monaco beträgt jetzt von den Aemtern in
ElſaßLothringen deutſche und franzöſiſche Gebühr 1.4 60
von den Aemtern in Baden und Hohenzollern, ſo wie von
den übrigen weſtlich der Weſer und Werra gelegenen warten ließen. Aus dem Jnlande waren in den erſten Tagen nur
Aemtern des Reichs Telegraphengebietes und von den
Aemtern in Baiern und Würtemberg 2 40 von den
öſtlich der Weſer und Werra gelegenen Aemtern des Reichs
Telegraphengebietes 3 20 Ueber Belgien,
Schweiz oder Luxemburg kommt zu den

die
enannten Sätzen

noch die Tranſitgebühr von 1 Fr. 80 hinzu. Baiern
und Würtemberg nehmen vorausſichtlich durch Vertreter
ebenfalls an den Verhandlungen Theil.

Die Verwaltungen der preußiſchen Privatbahnen
haben auf den Erlaß des Handelsminiſters vom 12. v.
Mts. worin ausgeſprochen wird, daß die preußiſchen
Privatbahnen von beſonderen Verhältniſſen abgeſehen, nicht
auf Gewährung höherer Maximalſätze, als der den preußi-
ſchen Staatseiſenbahnen vorgeſchriebenen Normalſätze zu
rechnen hätten, die Erklärung abgegeben, daß der Handels
miniſter damit die Grundlagen verläßt, welche im Laufe
der Verhandlungen über die Tarifreform für die gemein
ſamen Entſcheidungen der Verwaltungen und ihre gemein
ſamen Anträge maßgebend geweſen ſeien. Die Tarif-
reform erſcheint damit wieder in die Ferne gerückt.

Um vielfach eingelaufenen Klagen abzuhelfen, hat der
preußiſche Handelsminiſter Dr. Achenbach die preußiſchen
Eiſenbahndirectionen angewieſen, darauf zu achten,
daß dem Publicum in allen Tariffragen von Seiten
der eigens dazu beſtellten „VerkehrsBureaux“ der Bahnen
bereitwilligſt Auskunft ertheilt werde über alle die Güter-
tarife betreffenden Anfragen. Die Maßregel iſt um ſo
dankenswerther, als es noch immer dem gewöhnlichen
Menſchenverſtande unmöglich iſt, ſich in dem Urwalde der
Bahntarife zurecht zu finden.

hama bereits am 13. März d. J. verlaſſen und werden
über Marſeille vorausſichtlich in nächſter Zeit hier ein-
treffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 6. Mai. Prinz Heinrich VII. Reuß,

der bereits in Berlin eingetroffen ſein wird, wird ſich
Montag von dort mit ſeiner Gemahlin nach Wien be-
geben, dort einen bis zwei Tage verweilen und dann nach
Konſtantinopel abreiſen.

Wiesbaden, d. 5. Mai. Jn dem Dorfe Mittel-
heim iſt heute der Dampftkeſſel einer chemiſchen Fabrik
explodirt. Drei Perſonen ſind dabei um das Leben ge
kommen; die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Rom d. 6. Mai. Prinz Karl von Preußen, welcher
bereits geſtern den Kronprinzen Humbert beſucht hatte,
wurde heute vom König empfangen. Der König wird
den Beſuch des Prinzen, der ſich demnächſt nach Florenz
begiebt, heute Abend erwidern.

ESouthampton, d. 5. Mai. Der Dampfer „Berlin“
z Norddeutſchen Lloyd iſt von Baltimore hier ange-
ommen.

Meß-vBericht.
Leipzig, d. 4. Mai. Ueber das Meßgeſchäft in Seiden-

waaren iſt eigentlich weiter nichts zu ſagen, als daß es noch vielſchlechter iſt, als die beſcheitenſten Hoffnungen dies er-

wenige Einkäufer erſchienen und Ausländer fehlten faſt ganz.
nenswerthe Poſten find picht umgeſetzt worden, ſo daß
völlig einflußlos auf dieſe Artikel geblieben iſt. Das Geſchäft in
Leinen-, Halbleinen- und aumwollenwaagaren, ſowie
Bettzeu 457 iſt, trotzdem im Detail etwas verkauft wurde, einäußert ſchlechtes zu nennen, denn die Groſſiſten hielten ſich vom

Markte fern, und es x wohl der Grund darin zu ſuchen, weil die
Preiſe des a ppterie s ſehr ſchwankend waren, Geldknappheit ſich
überall kund T überhaupt aber die orientaliſchen Wirren einen
nachtheiligen Einfluß wohl auf die meiſten Geſchäfte ausüben. Die
Fabrikanten nehmen den R Theil ihrer zugeführten Waaren
wieder mit nach Hauſe, und ſo dürfte es möglicherweiſe kommen,
daß die Arbeitskräfte noch mehr reducirt werden. Das diesmalige
Meßgeſchäft in böhmiſchen Glaswaaren war im Allgemeinen
beſſer, als vergangene Michaelismeſſe. Es hatten ſich Käufer aus
Nordamerika wie auch aus Schweden und Norwegen ziemlich zahl
reich eingefunden, und es waren haupt Erſtgenannte Abnehmer
beſſerer Sachen. Die deutſche Kundſchaft kaufte mit geringen Aus-
nahmen kleine Poſten, und es beſtanden dieſe zumeiſt aus Gebrauchs-

Nen
die Meſſe

artikeln.

Verzei 8 n i ßder mittelſt der alen nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Ne h Am 3. Mai. F.S.-G., Steuerm. Gor-
e ſen, v. Hamburg n. Deſſau. Schilling, Weizen, v. Bres

au n. Defſau. Kunert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Hietel,
desgl. Kretſchmer, Steuerm. Schade, desgl Herrmann, desgl.
Hietſchel, desgl. Zig desgl. Naumann, desgl. Göhring,
leer, v. m n. ber Becker, leer, v. Magdeburg n. d.
Saale. Wenske desgl. Ehrenberg, leer, v. Magdeburg n. Gröna.

Niegri p-Magdebur Am 3. Mai. re Spiritus, von
Bernick n. Magdeburg. Olke, Spiritus, v. Landsberg n. Magde-
burg. Nieſter, Cement, v. Finkenwald n. Deſſau. Oelmann,
Cement, v. Finkenwald n. Magdeburg. Seidel, Güter, v. Stettin
n. Magdeburg. Andreae, Steuerm. Baſche, desgl. Blenk, leer,

uckau.

v. Gemthin n. Magdebhurg. Lenz, leer, v. Prettin n. Magdeburg.



Dekanntmachungen.

Der mittelſt Steckbriefes vom 16. April er. wegen wiederholten
Betrugs verfolgte Schwindler, der ſich bald Nienſtedt aus Sanger-
hauſen, bald Jnſpectionsbeamter L. Rohrmann aus Erfurt ge-
nannt hat, iſt ergriffen.

alle, den 5. Mai 1877.Der fénlgliche Staats-Anwalt.

Folz-Verſteigerungen.
l. Freitag den 25. dieſes Monats, von Vormitt. 9 Uhr

ab, ſollen im Schlage des Schutzbezirks Eckartsberga,
Diſtrikt 60:

aus dem Schutzbezirk Eckartsberga:
67 Eichen Stämme, 3 bis 11 Mtr. lang, 22 bis 92 Eentim. ſtark,
12 Weißbuchen 3 4 e 24 r 30108 Rothbuchen 3 10 r 26 7611 Ahorn 6 8 i 32 i 416 Birken x 8 9 er 22 v 42 x3 Linden x 4 e „23 und 26178 Rmtr. EichenScheite, 5 Rmtr. Aspen-Knüppel,

70 Buchen 255 Eichen-Aſtreiſig,
4 HDirken 411 BHuchen16 Erlen 7 21 Birken u. Erlen8 Aspen 18 Nelirt43 Eichen-Knüppel, 36 Riefern
10 Buchen 606 Melirt Stammreiſig,6 Erlen 42 Dornenreiſig,2. aus dem Schutzbezirke BRibra:

600 Stück Haſſeln-Bandſtöcke.
i. Dienstag den 29. dieſes Monats, von Vormitt. 9 Uhr

ab, in der Reſtauration zu Jahns Haus in Freyburg:
I. aus dem Schutzbezirk Schleberoda:

3 Eichen-Stämme, 3, 1 u. 5 Mr. lg., 62, 72 u. 70 Eentim. ſt.,
84 tgl (f. Stellmach.) 2 bis 13 bis 51
13 Weißbuch.-Stämme, 2 5 30 50
12 Birken eu 18 482 Aspen von 7 Mir. Länge, 24 u. 37
7310 Stück Eichen-Buhnen- und Hordenpfähle,

Stärke,

10 Blirken-Stangen,
2400 Haſſeln Bandſtöcke,

9 Rmtr. Eichen-Nutzholz,

2 Buchen e265 Rmtr. EichenScheite, 962 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,

79 Buchen 146 Buchen9 Birken 33 Blirkenu. Aspen10 Aspen 1347 Mrelirt Stammreiſig,125 Eichen-Knüppel, 4 Dornmenreiſig.
7 BHDuchen c.

2. aus dem Schutzbezirk Schönburg:
700 Stück Birken Bandſtöcke;

3. aus dem Schutzbezirk Kleinjena:
12 Rmtr. EichenScheite, 12 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,

7 BDirken 11 BirkenKnüppel, 5 Meelirt Stammreiſig,
unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige an den oben bezeichneten
Orten einfinden wollen.

Freyburg, den 4. Mai 1877.
Der Oberförſter:

von Ranchhanupt.
Die bisher zur Beſpeiſung der Gefangenen benutzten zinnernen

Eßſchüſſeln, 15 bis 16 Etr., ſollen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin in hieſiger
Strafanſtalt auf

Mittwoch den 16. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
anberaumt worden. Bis zum Beginn des Termins können auch
frankirte ſchriftliche Preisofferten eingereicht werden, in denen der Preis
pro Kilo anzugeben iſt. Jeder Bieter unterwirft ſich den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch vorher gegen Ein
ſendung von 25 Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Lichtenburg, den 3. Mai 1877.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Jagdverpachtung in Lebendorf. Bekanntmachung.
bend den 12. Mai d. J.Sonnaben J Sonnabend den 12. Mai c. Vor

Nachmittags 2 Uhr ſoll die Jagd Kat o.auf hieſiger Feldflur im Gaſthofe mittags 11 Uhr ſollen im hieſigen

zum Ausſpann hier, unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Jagdliebhaber ladet hierzu erge
benſt ein der Ortsvorſtand

Bäckerei-Geſuch.in Lebendorf.

F. Eine flotte gute Bäckerei wirdſchönes Stadtgut, h in guter Lage zu pachten
eiren Stunde von Leipzig geſucht.an der Bahn gelegen, mit e Adreſſen unter „Bäckerei“ ſende
Gärten, maſſiven Gebäuden, 100 man Gohlis-Leipzig, Halleſche
Acker Feld und guten Auen Straße 22. I.
wieſen e mit gut beſtandener Pfeyde-Anction
Erndte, iſt ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Offerten erbeten durch das 5 Stück gute fehlerfreie Arbeits
Annoncenbureau v. Bern- u. Chaiſen Pferde werden bei Un
hard Freyer, arg unter terzeichnetem Sonnabend den 12.
„Stadtgut“ 4 4404. d. M. Nachmittags 1 Uhr wegen

9 l i iEin Haus mit Reſtaurant, Gar Aufgabe der Poſthalterei auctions
mäßig verkauft.ten und Einfahrt, auch zu jedem rer d. 4. Mai 1877.

kaufmänniſchen Geſchäfte, ſowie A. Reuthe
Gaſthof mit Ausſpann geeignet, in
beſter Lage Magdeburgs, unter Ein Landwirth, Reſerve Of-
günſtigen Bedingungen zu verpach- fizier, ſucht auf einem größeren
ten oder zu verkaufen. Freo-Offer- Gute Stellung als 'olontair.
ten unter K. F. bef. Ed. Stück- Gef. Offert. bittet man unter Chffr.
rath in der Exped. d. Ztg. P. 8. bei Ed. Stückrath in d.

Exp. d. Z. niederzulegen.
Commisstelle-Gesuch. W Da gr. Brockir.

Ein junger Materialiſt, ge

überzählige Arbeitspferde meiſtbie-
tend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Salzmünde, d. 5. Mai 1877,
J. G. BVoltze.

Gaſthofe zur Fortung ſechs Stück S

Convers. Lexicon, 9.
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht als
Verkäufer baldigſt anderweitiges
Engagement. Gefl. Off. bitte unter
L. R. 55 poste restante Cönnern
einzuſenden.

Autl., ist Vollständig in 15
gut gebaltenen Halbfrangzb. für
nur G zu verk. bei Geb-
hardt, Leipzig, Glocken-

für Damen
Jm Verlage von Ernſt Jnlius Günther in Leipzig iſt erſchienen und in

allen Buchhandlungen zu haben:
2

d

a

gro

Bilder

El GOrbe
Ventura

La Garita

Arion

Frivilegio
Bailarina

Rapides
FreſeridaCarolina
Ineognita

Legitimidad Echte Importen.

e ſtatt 210 Mark jetzt 150 Mark,
La Real medianos 9Geocidental, conchas
La Real, onchas
GOooidental, reg. Londres 300

Hamburger Fabrikatr.
ſtatt 120 Mart jetzt 90 Mark

120 96Triunfo,.
Tabac ossport

Eleganteſte Ausſtattung. Dreis gebunden Aarß,

El

Frauenbikdung. Wie erziekt man Klädcken? Die Gefäkrlin des Kiaunes. Der eigene Herd. Die
junge Frau. Das Jirthſchaftsgeld der Hausfrau Frauen Jnduſtrie. Die Kunſt der Sparſamkeit
Die Fanle es janglden Guter Die Jenn al Mefet Hie geſtielene rin Der è

Die Stüße der Hausfrau. Die Penſton. Die kökere Töcterſchule. Die Tanken. Die Erziekerin.
Die Kekrerin. Die Vermählten. Die Gefellſafterin. Die Krankenpftegerin. Die Wihwe.

„Dieſes Brevier enthält einen wahren Schatz von Menſchenkenntniß.“

„Das Buch bietet reiche Auregung, es wird nicht blos
und da und dort Veranlaſſung werden, von einem Vorurtheil zurückzukommen und eine
neue Bahn einzuſchlagen, wie die Verfaſſerin im Vorwort die Hoffnung hegt, ſondern es

auch bei mancher unter den Frauen das Nachdenken wecken, ob und wie weit ſie der
en Aufgabe ihres Lebens nachkommen und nachgekommen find, veredelnd auf ihre Um-

gebung und durch die Kinder auf die kommenden

„Vor vielen der vielen Bücher über Frauenloos und Frauenpflicht dürfte das vor-
ſtehende empfohlen werden, weil es nicht in langen Betrachtungen, ſondern in klaren, leben
digen, praktiſchen Bildern die verſchiedenen Seiten des Frauenlebens und die
darſtellt, die ſie machen. Selbſt wer nicht in allen Dingen mit der Verfaſſerin einverſtanden
iſt, wird viele treffende Bemerkungen, viel tiefe Wahrheit in einzelnen der vorgeführten

nden, ſo da
für Erhebung und

Henry ClayAbundancina e
Glorin BritanicaLos Aromaticos
Ticarillo
Aquila de Oro
BRosalla
Glorin, conchas

Jn meinem Cigarrengeschäft beginnt heute
der Ausverkauf

Diejenigen Herren Conſumenten,
J Havanas zu beurtheilen verſtehen,
S ſtehende Marken ergebenſt aufmerkſam zu machen.
herigen Prüfung erbiete Proben von 5 oder 10 Stück.

Leipzigerſtraße 101. G rönhe.
Nellbörven- Verein zu Halſe a.
Wegen Himmelfahrtstag iſt der Börſentag auf Mittwoch den

9. Mai a. C. verlegt.

e 4 dkreen 7 Frauen und Töchter

hochfeiner
Bremer Fabrikate.

Las Musas, Princesas ſtatt 100 Mark jetzt

Accion 100Preferencia
Aristocratia

e e e e e

Jnhalt:

lternhaus.

Die Sdönkeit, Sälußbelratung,

Urtheile der Preſſe:

Grazer Tagespoſt.
ingerzeige des Richtigen geben

eſchlechter einzuwirken.“wen 8 GCarlsruher Zeitung.

orderungen

ewiß reichliche Frucht
lichen und weiblichen Lebens tragen wird.es hänv Ottilie Wildermuth.

e e

ehe

Das Aufbringen und Schlagen
von ca. 30 Kaſten Steinknack auf
die Schönnewitzer Communica-
tionswege ſoll Mittwoch den 9. Mai
Nachmitiags 4 Uhr im Burk-
hardt'ſchen Gaſthofe zu Burg an
den Mindeſtfordernden verdungen

feiner u. Havanas.

73 Mark, werden.
Schönnewitz, den 3. Mai 1877.

32 Der Gemeindevorſtand.
159 e 777 Gera, R. j. L.J e 188 Ein Laden nebſt Wohnung inbeſter Geſchäftslage der Stadt Gera,

paſſend zu einem Herrengarderobe
Geſchäft, iſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Adreſſen K. Leip24

270 e210 zig, Packhofsſtraß eNr. 7, parterre
ff 270 t II 210 II rechts.250

Ein junger Kaufmann, mit allen
Comptoirarbeiten vertraut, gegen
wärtig noch in einem der angeſe-
henſten Häuſer in Stellung, ſuchtII II r II5 r 282 zum 1. Juli, event. auch früher

144 bis zum 1. Oetober, wo er199 120 ſeiner Militairzeit genügen muß,z 72 Beſchäftigung. Gef. Offerten
180 125 sub H. 1336 an Hannes stein Vogler in Hallea. d. S. erbeten.

737 7ff II I I IIJ Strohveile.77 u Jedes Quantum gut gearbeitetero Strohſeile iſt zu ſoliden Preiſenzu haben bei
C. Manne mann
in Aken a/Elbe.

C Reisebücher,
Bädeker, Grieben e. Rei-
ſeliteratur in großer Auswahl
billigſt bei
M. Köstler, Poſtſtraße 10.

welche den Werth feiner
erlaube ich mir auf vor

Zur vor-

Der Vorſtand.
Sächſiſch- Chüringiſcher Verein für Vogelkunde

FamilienNachrichten.

erfahren,
der Hausfrau

Poſtſtat.witz,

iſt Bedingung.

ſucht Stelle als Stütze
Offerten werden

unter W. L. poſtlagernd Witten-
berg, Reg.-Bez. Merſeb., erbeten.

1. Juli w. i. Schloß zu Schoch-
Salzmünde,

zuverl. Kutſcher geſ. Aushülfe bei
d. Aufwart. u. anderen Arbeiten

ein

werth zu verkaufen.

atrasse 7. I. in Hettſtädt.

Näheres
erfahren durch Thierarzt A. E

Zwei leichte Wagenpferde, dun-
kelbrauner Wallach und hellbraune
Stute, 11-—-12 Jahr alt, ſind preis

de

Verlobungs Anzeige.und Vogellchut Als Verlobte empfehlen ſich
Monatsverſammlung Mittwoch den 9. Mai d. J. Abends 7 Uhr Selma Reuter

im Hötel zum „Kronprinzen“ in Halle. Franz Schumann.
Ein geſetztes, nicht verwöhntes Stroh- und Schilfſeile Schwerz, Schwätz,
junges Mädchen, im Kochen, Nä ſind zur Ernte billigſt abzulaſſen im Mal 1877.
hen und allen häuslichen Arbeiten Aken a/ E. L. Bruchhorſt. TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied
2 gute Pferde ſind zu verkaufen. unſer guter Vater, der Tiſchlermſtr.

Pfaff, Roitzſch. C Wächttler, im Alter von 64
Jahren 10 Monat. i igenZwei Schafknechte finden zum e an nat. Dies zeig

25. Mai e. Dienſt auf dem Ritter die trauernden Kinder.gute Kroſigk. Neubaur. Halle, den 7. Mai 1877.
110 ſehr fette Hammel ſtehenbei ehe Abnahme zum t TodesNachricht.

Geſtern Abend 10 Uhr entriß unskauf: bei r nach nur 4tägigem Krankenlager
F. r Tod unſern lieben

elix. Dieſe Trauernachricht theiEin junger Oekonom richt th
sucht Stellung als Volontair auf Freunden hierdurch mit

len unſeren lieben Verwandien und

einem grössern Rittergate. m Louis Kaatz und Frau.
T. post restante Gera: Halle a/S., den 7. Mai 1877.

We h e Buer in Hane Zweite Beilage.
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Halle, Dienstag den 8. Mai 1877.

Zweite Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

m u der Halliſchen e.etz, d. 7. Mai. Heute früh A Uhr
Feuer in der Dachung des Doms aus,

welches das Dach vollſtändig zerſtörte und
das Jnnere beſchädigte. Der Kaiſer war
ſelbſt auf der Brandſtätte.

London, d. 7. Mai. Die Antwortsde-
peſche Derbys auf das ruſſiſche Cireular an
Loftus vom I. d. M. ſagt: England könne
zu ſeinem tiefen Bedauern die Erklärungen
Gortſchakoffs als Rechtfertigung des Kriegs-
entſchluſſes nicht betrachten. Die Möglichkeit
des Friedensſchluſſes mit Montenegro durch
gegenſeitige Abrüſtung war trotz der Ableh-
nung des Londoner Protokolls durch die
Pforte nicht ausgeſchloſſen.

Einem der edelſten und ſchönſten Denkmäler mittel-
alterlicher Baukunſt Deutſchlands, der einige Stunden von

Der Schritt
Rußlands laufe den auf der Londoner Kon
ferenz von 1871 beſtätigten Stipulationen
des Pariſer Vertrags zuwider; der Erklärung
Gortſchakoffs, Rußland handle im Jntereſſe
Englands und der anderen Mächte, könne
England nicht zuſtimmen und dieſelbe billigen.

London, d. 6. Mai. Nach einer Privatmeldung
des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel hätten
kleine ruſſiſche Truppendetachements die Donau überſchritten.
Anderweite Beſtätigung der Nachricht liegt nicht vor.

Berlin, den 5. Mai.
Die Bundesrathsausſchüſſe für Handel und Verkehr

und für Juſtizweſen haben bei dem Bundesrath einen An
trag, betreffend die an Deutſchland ergangene Einladung
Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens zum Anſchluß an
die zwiſchen beiden Regierungen getroffene Vereinbarung
wegen des Schutzes nützlicher Vogelarten einge-
bracht.

Die hieſige amerikaniſche Geſandtſchaft hat, wie
der Weſer-Ztg. von hier geſchrieben wird, ſich ein nicht
geringes Verdienſt erworben, indem ſie den Betrug auf-
deckte, welcher in den Vereinigten Staaten, namentlich
New-Vork, mit der Ausſtellung falſcher Päſſe oder ſo
genannter werthloſer Paß-Certificate zum nicht ge-
ringen Schaden der leichtgläubigen Käufer betrieben wird.
Jn Folge einer Anzeige der amerikaniſchen Legation iſt
einer der Hauptſchwindler in NewYork von den Gerichten
zur Verantwortung gezogen worden und ſieht ſeiner
Strafe entgegen, falls er von Neuem wagen ſollte, der
artige falſche Paßdocumente auszuſtellen, durch welche
manche Deutſche vor Erlangung ihrer Naturaliſation zur
Rückkehr in ihr Vaterland ſich haben bewegen laſſen, ohne
zu bedenken, daß ſie ihre militäriſchen Pflichten nachträg-
lich erfüllen müſſen.

Wie bereits gemeldet, iſt der Commerzienrath Baare
in Bochum vom Zuchtpolizeigericht in Köln wegen Be-
leidigung des Finanzminiſters Camphauſen zu 500 Mark
Geldſtrafe verurtheilt worden. Derſelbe wurde bekanntlich
beſchuldigt, in einer öffentlichen Verſammlung zu Köln
behauptet zu haben, Herr Camphauſen habe einmal einer
Deputation von Jnduſtriellen gegenüber geäußert: „Glau-
ben Sie etwa, daß wir hier eine Thräne darum weinen,
wenn Sie in Rheinland und Weſtfalen zu Grunde gehen
Daß ein Miniſter unmöglich eine derartige Aeußerung
thun kann, liegt auf der Hand, aber dennoch fand Herrn
Baares Erzählung bei erregten Gemüthern vielfachen Glau-
ben, und erſt als ſie durch die Zeitungen allgemein be-
kannt wurde und Herrn Camphauſen zu einem Strafan-
trag Veranlaſſung gab, verſuchte der Bochumer Kommer-
zienrath allerlei Wendungen, um den Kernpunkt möglichſt
abzuſchwächen und zu vertuſchen. Es wurden daher zahl
reiche Zeugenvernehmungen nothwendig, und aus dieſen
muß denn doch das Gericht die Ueberzeugung ge-
wonnen haben, daß Herr Baare jene Bemerkung that-
ſächlich gemacht hat.

Die Zeitungscontrole an der ruſſiſchen Grenze
während des Krieges muß jetzt doppelt verſchärft und die
Herren Ruſſen keine Freunde von Wagner's Unter-
nehmungen ſein, denn daraus erklärt ſich's nur, daß ein
Packet unſchuldiger, alter „Bayreuther Tageblätter“ mit
Notizen über die vorjährigen Aufführnngen, welche der
Autor der Wagner-Biographie, der in Riga lebende Ober-
lehrer Glaſenapp, ſich zu ſeinen Werken nachſchicken ließ,
wiederholt an der Grenze angehalten und mit refusé nach
Bayreuth an den Abſender ſpedirt wurden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 6. Mai.
Königlichen Miſikdirector Hm. David Hermann Engel,
der einer Lungenentzündung erlegen, auf dem Gottesacker
der Vorſtadt Altenburg beſtattet. Seit 29 Jahren
wirkte der Entſchlafene als Domorganiſt und Geſanglehrer
am Gymnaſium, und iſt während dieſer Zeit durch ſeine
Compoſitionen, ſeine Schriften über den Schulgeſang und
namentlich durch die von ihm veranſtalteten Orgel-Concerte
in weiten Kreiſen bekannt geworden. Durch das Spiel
auf unſerem berühmten Orgelwerk war es ihm ja auch zu
wiederholten Malen vergönnt, des Hochſeligen Königs ſo-
wie des regierenden Kaiſers und Königs Majeſtät Herzen
zu erfreuen. Herr Engel war Ritter des Rothen Adler-
ordens, des Kronenordens und Jnhaber der goldenen
Medaille für Kunſt. An ſeinem Sarge, auf den der
Mai einen reichen Blüthenflor gelegt hatte, ſang ein ge
miſchter Chor eine von dem Entſchlafenen zur Todten-
feier componirte Motette, ſprach ein Verwander Worte
der Erbauung. Die Grabrede hob das Wirken des Ge
ſchiedenen im Amte und über die Grenzen deſſelben hinaus,
ſein glückliches eheliches Leben hervor, welches er wenn
gleich kinderlos mit ſeiner Gattin Alexandrine geb.
v. Harder geführt hat.
Die Kaiferin hat dem Comitee zur Errichtung

einer Reformations- Halle in Wittenberg den Be-
auſ von 200 .4 zur Förderung des Zwecks überweiſen

aſſen.

Rudolſtadt entfernten prachtvollen Ruine der im rein
romantiſchen Styl erbauten Stiftskirche Paulinenzelle
droht durch Einſturz der ſüdlichen Arkadenmauer in viel
leicht ſehr naher Zeit gänzliches Verderben. Es ſtehen
von der Kirche, außer einem impoſanten Portal, einem
Muſter majeſtätiſchen Rundbogenſtyls, nur noch die beiden
gegen 50 Fuß hohen, langen Arkadenmauern der Kirche,
welche von mächtigen, aber jetzt zum großen Theil von
tiefen Spalten zerriſſenen Säulen getragen werden. Die
nördliche Wand ſteht zwar in urſprünglicher Feſtigkeit da;
ſie würde aber durch den Einſturz der ihr gegenüberſtehen-
den ſüdlichen Wand, welche theils in Folge des hier
ſehr fühlbar geweſenen Erdbebens von 1872, theils durch
hohe Geſträuche, die ſich in ihren Spalten angeſiedelt
hatten, theils durch Regen und Stürme nicht nur aus

gebaucht iſt, daß ihr Anblick wahrhaft erſchreckend wirkt,
ohne Zweifel beim Einſturz der letzteren mit umgeriſſen
werden, da die Neigung nach dem Jnnern gerichtet iſt.
Auf Veranlaſſung des ſich für die Erhaltung der herrlichen

Ruine warm intereſſirenden Fürſten von Schwarzburg-

Heute haben wir den

gefunden.

Rudolſtadt iſt der Regierungs und Baurath Brecht ſchon
ſeit längerer Zeit mit Plänen beſchäftigt geweſen, welche
auf die Sicherung der noch vorhandenen Reſte des Bauwerks
gerichtet waren.

Weiſe ausgeſührter Wiederaufbau mit dem alten Material
am rathſamſten ſei.

Der Fürſt von Reuß j. L. hat ſich am 3. Mai
nach Wiesbaden zur Kur begeben.

4 Während der letzteren Tage verweilte, wie der
„Altenb. Ztg.“ mitgetheilt wurde, ein Generalſtabsoffizier
in Altenburg, um in deren Umgegend Terrainbeſich

Nach einer kürzlich von ihm angeſtellten
Unterſuchung iſt er indeß, wie auch der von ihm gutacht 1834 gegründet i eiert

2 h e am verlich befragte Berliner ArchitektenVerein zu dem Reſultat jhr Wie in ihren Brren e becee
gekommen, daß eine Abtragung und ein in ſorgfältigſter quch diesmal ein wohlgewähltes Programm durch die

ſaubere Ausführung den Mittelpunkt des ſeltenen Feſtes.
So iſt man denn in dieſem Augen Möge der allbeliebte Muſikverein noch lange in friſcher

blick bereits an der Arbeit, ein mächtiges Gerüſt auf der Fraft beſtel h3 ehen und an d eAußenſeite zu errichten, um Stein für Stein, jeden be ſt beſteb er Hand tüchtiger Leiter noch oft

hufs des Wiederaufbaus mit Nummer verſehen, abzulöſen.

Theil zur Zeit noch Leben zeigte.

Kürzlich wurde vom Poſtboten auf ſeiner Tour durch die
Friedrichswerther Flur (im Gothaiſchen) ein neugeborenes
ausgetragenes „Doppel-Häschen“ gefunden, deſſen einer

Das Häschen hat nur
einen Kopf, der nach vorn und hinten mit einem Geſicht
verſehen iſt, von dem jedoch nur das eine richtig ausge
bildet, d. h. vollſtändig mit Augen, Naſe und Mund ver
ſehen iſt. Das Häschen hat außerdem 8 Beine. Der
Körper iſt nach unten zu, wo ſich in der Nähe der Hinter
beine und die beiden niedlichen Schwänzchen (Blumen)
befinden, geſpalten. Der Rücken, mit je 1 netten kleinen
Löffel, befindet ſich zu beiden Seiten des Thieres. Daſ-
ſelbe iſt zetzt ausgeſtopft im Naturaliencabinet auf dem
Herzoglichen Reſidenzſchloſſe zu ſehen.

Halle, den 7. Mai.
Am 29. v. Mts. feierte der Juſtizrath Niewandt

a von hier ſein 25jähriges Jubiläum als Mitgliedihrem Schwerpunkt gewichen, ſondern auch dermaßen ein- ſtandes der Mansfelber Kupferſchiefer habenven Vewer

ſchaft. Zu dem Feſte, welches auch, wie wir bereits
mitgetheilt haben, durch Verleihung des Kronenordens III.
Klaſſe allerhöchſten Orts Berückſichtigung gefunden hatte,
waren zahlreiche Glückwünſche von hier und außerhalb,
namentlich von Berlin, Leipzig und Eisleben eingelaufen,
deren Ueberbringer mit einer Zahl hieſiger Freunde des
Jubilars ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mahle im Hotel
zur Stadt Hamburg vereinigten.

Die Halliſche Liedertafel, welche am 26. April

den frohen Tag begehen.
Wiederholt werden Klagen über nächtlichen Un-

fug laut, deſſen Ausübung manchen jungen Leute geradezu
ein Plaiſir zu ſein ſcheint.ſir z1 it. Beſonders hat man ſich in

letzter Zeit mit dem Aushängen und Abreißen von Blech-
ſchildern an Handlungen c. beſchäftigt, wenigſtens wurden

tigungen behufs Abhaltung größerer Herbſtmanöver vorzu
nehmen. dasdie Gegend bei Knau in Ausſicht genommen ſein, die
Diviſionsmanöver, aus dem 4.

Für das Regiments und Brigadeererciren ſoll

Armeecorps gebildet,
ſollen in der Gegend zwiſchen Schmölln und Zeitz ab
gehalten werden.

Wie man der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt, hat in den

Seminar-Präparanden, die früher ſtets genügend
vorhanden waren, ſehr abgenommen; ſie hat indeß im
vorigen und in dieſem Jahre ſich wieder ſo geſteigert, daß

den zur Aufnahme in's Seminar ſich vorbereiten, von
denen 100 auf die Privat-Präparanden- Anſtalt in Erfurt
und 13 auf die dortige Mittelſchule, 26 auf die Präparande des Hofmeiſters L. auf der Darre wurde am 2. v. Mts

mmen. Jn heim Nachhauſegehen aus der S iner iugend-den nächſten drei Jahren werden alſo vorausſichtlich min r zchhauſegeben aus der Schule in Folge einer jugend-in Mühlhauſen, 15 auf die in Bleicherode kommen.

deſtens je 60 Präparanden an der Prüfung zur Aufnahme
in's Seminar Theil nehmen und dem Mangel an Lehrern HromenadenAnlagen fiel und hierbei einen Arm brach.
wir dann im Regierungsbezirke wohl abgeholfen ſein.

J Kreis Schweinitz, im Mai. Etwas Neues in
hieſiger Gegend wird in nächſter Zeit ins Werk gerichtet
werden.
beabſichtigt nämlich auf den Domainen-Grundſtücken beim

rerer Feldpläne anzulegen.
ſchen ſog. Vierlanden ſind derartige Mühlen ſehr häufig an
zutreffen.
zu Altherzberg ſein 50jähriges Amtsjubiläum.

Auf Anregung des Oberbürgermeiſters Pabſt in
Weimar hat der dortige mediciniſch- naturwiſſenſchaftliche
Verein einen längſt gehegten Plan verwirklicht und zu
nächſt eine Unterſuchungsſtation für Lebensmittel,
techniſche Artikel u. dergl. m. in Bezug auf ſchädliche
oder betrügeriſche Beimiſchungen ins Leben gerufen.

Zu den Gemeindeausgaben der Stadt Gera, welche
jährlich ungefähr eine halbe Million Mark betragen, ſollen
demnächſt noch ca. 4000 Mark für die Unterhaltung eines
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes kommen.

4 Jn Weißenfels wird die Anlage vereinigter
Waſch- und Badeanſtalten beabſichtigt und iſt zu
dieſem Zwecke ein Gründungs-Comité gewählt worden.
Der Voranſchlag dafür beläuft ſich auf 66,000 Mark, wo-
von 48,000 Mark durch Actienzeichnungen aufgebracht

werden ſollen. 6 t tGegen die leitenden Vorſtände der Gewerbebank Ni ünz i ichs f Heiden Seiin Deſſau wird noch zum Ueberfluß das Verfahren wegen Nickelmünzen nicht mit dem Reichsadler, ſondern auf beiden Seiten

Wechſelſtempeldefraudation eingeleitet werden, da zu einer
größeren Zahl laufender Wechſel der geſetzliche Stempel
nicht verwendet iſt.

Vor einigen Tagen wurde dem Jnvaliden Rauch-
fuß zu Teutſchenthal unweit Halle a. d. S. eine
plattgedrückte Kugel aus dem Schenkel gezogen. R. hat
dieſe Kugel ſeit dem Jahre 1870 im Beine getragen.
Kein Arzt hatte dieſelbe bisher aufgefunden, trotzdem R.
in vielen Lazarethen geweſen.

Tiefes Mitleiden und innige Theilnahme findet in
Deſſau ein trauerndes Aelternvaar, das den Verluſt Wünſche aus Trotha, Teuchern, Gräfenhainichen u. a. O.

nd Directionen der betreffenden Bahnen zur Aeußerung zugefertigt wor-
ſchwand vor Kurzem plötzlich ſpurlos. Alle Nachforſchungen

Es lag die Vermuthung nahe, daß
das Kind verunglückt ſein könne. Aber auch hier lieferten

eines vierjährigen Söhnchens beweint. Das Kind ver-

blieben ohne Erfolg.

die ſorgfältigſten Ermittlungen kein Reſultat. Erſt am
vorletzten Dienſtag geſtand ein kleiner Knabe, daß er mit
dem vermißten Kinde an der herzoglichen Mühle geſpielt
und aus kindlichem Uebermuth daſſelbe in das Waſſer ge
ſtoßen habe.

Das diesjährige große „Schützenfeſt“
wird am 22., 23., 24. und 27. Mai c. abgehalten werden.

Etwas Jntereſſantes für Jäger und Jagdfreunde
iſt wohl folgende Mittheilung der „W. Z.“ aus Gotha:

ſolche Schilde an Orten bemerkt, wo ſie offenbar nicht
hingehörten, ſondern lediglich aus Uebermuth angebracht
waren. Man ſcheut ſich ſogar nicht, dergleichen Schilde
an Häuſern anzubringen wo die Ausführung des Unfuges,
ſoll er voll und im Sinne der Friedensſtörer witzig er
ſcheinen, mit große Mühe verbunden iſt. Allerdings können
ja die amtirenden Schutzleute und Nachtwächter nicht über-

ll l ich i es i i C j itehten Jahren im Regierungsbezitke Erfurt die Zahl der all zugleich ſein, aber es iſt eine regere Wachſamkeit derſelben
im Eigenthumsintereſſe hieſiger Bewohner wünſchenswerth.

Der Schmied Rieke,71 Jahre alt, ſtürzte vor einigen
Tagen in Folge eingetretenen Schwindels die zu ſeiner

Wohnung, kl. Ulri aße 4, fü e Trin dem kleinen Regierungsbezirk mehr als 150 Präparan n richsſtraße 4, führende Treppe herunter
und erlitt hierdurch mehrere Rippenbrüche, die ſeine Auf-
nahme in's Krankenhaus nöthig machten.

Der neun Jahre alte Schulknabe Lippert, Sohn

lichen Rempelei durch den 9 Jahr alten Knaben Zobel
ſo angeſtoßen daß er über die Drahteinfaſſung an den

Am 5. d. Mts. Nachmittags gegen 2 Uhr wurde
der 4jährige Knabe des P.-S. F. Breiteſtraße 4 durch die

Der Königliche Oberamtmann Bates zu Clöden zum Ausweichen genöthigten Fuhrwerks erfaßt und vom

nkto en S Trottoi tergeriſſen, i icklich ſiVorwerk Rettig eine Schöpfmühle zur Entwäſſerung meh tritt Her intergeri r Wobe! er o ungläcich ſtel, das
Jn den Hamburgiſch-Lübeck-

Am 8. d. M. feiert der Cantor Günther rige Fall mahnt wiederholt daran, Kinder in dieſem zarten

Vorderachſe eines, gerade an dieſer ſchmalen Straßenſtrecke

das Hinterrad des Wagens über ihn hinweg ging. Jn
Folge der an Kopf und Bruſt erhaltenen ſchweren Ver
letzungen erfolgte nach kurzer Zeit der Tod. Dieſer trau-

Alter nicht unbeaufſichtigt auf den Straßen herumlaufen
zu laſſen.

Am 5. d. Mts. Nachmittags wurde von einem
auswärtigen Fleiſcher eine nicht unbedeutende Quantität,
anſcheinend zum Verkauf an einen Saucischen-Fabrikanten

beſtimmtes Rindfleiſch als ſchlecht und geſundheitsſchädlich
polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet.

Die Leiche des Kindes iſt noch nicht auf-

zu Delitzſch

Oeffentliche Plenarſitzung der Handelskammer zu Halle a/S.
am 3. Mai 1877.

Auszug aus dem Protokoll. (Schluß.)
II. Hr. Banquier Steckner referirt über die Beſchlüſſe der Fi-

nanz-Commiſſion, eine Verlegung des Etatsjahres von April zu April
nicht eintreten zu laſſen und die Anträge bezüglich des Credit- und
Couponweſens durch frühere Beſchlüſſe für erledigt zu erachten. Da-
gegen ſtimmt die Commiſſion den Klagen über die unbequeme Hand-
habung des ſilbernen Zwanzigpfennigſtücks bei, deſſen Ausprägung
ſowie die der Silbermünzen überhaupt zu ſiſtiren ſei. Die Com-

miſſion empfiehlt ferner um einer Verwechslung der Fünfzigpfennig-
ſtücke mit den Zehnpfennigſtücken vorzubeugen, die Kupfer- und

mit der Zahl auszuprägen. Die Kammer tritt dieſen Beſchlüſſen bei.
III. Namens des Verkehrs- Ausſchuſſes berichtet der Vorſitzende,

Hr. Fabrikbeſitzer Alb. Ernſt, daß die aus Ammendorf, Oppin,
Schafſtädt, Düben, Gräfenhainichen, Teuchern, Eisleben, Schkölen,
Groß-Oſterhauſen, Halle u. a. O. vorliegenden, die Poſteinrichtungen

betreffenden Beſchwerden der Ober-Poſtdirection eingereicht wurden.
Die Beſchwerden über den 20 igen Frachtzuſchlag, die Differential-
tarife, die Entladefriſt, wobei zu bemerken iſt, daß die Kammer
ſich zwar für eine 12 ſtündige Entladefriſt ausgeſprochen daß ſie
aber die Entfernung eines Ortes von der Bahnſtation nicht als be-
rechtigten Grund für die Verlängerung der Friſt anerkennt, da es

der Eiſenbahn nicht zugemuthet werden kann, die Nachtheile der ört-
lichen Lage einer Stadt zu übernehmen. Ferner über die tarifariſche

Behandlung von Thonröhren, Sprit, Malz, Mineralöl 2c., ſowie
ſind den

den. Die auf Wegeverhältniſſe bezüglichen Klagen ſind dem Pro-
vinzial- Ausſchuß übermittelt und die Wünſche wegen eines Leinpfa-
des, Saaleſchifffahrt c. für den Jahresbericht erledigt worden.

Eine von Hrn. J. Danziger in Leipzig eingereichte neue Form
von PoſtpacketBegleitadreſſen, eine Hülſe von gelbem Kartonpapier

mit dem nöthigen Vordrucke, in welche der dazu paſſende Brief ein-
geſchoben und mittels der Freimarke befeſtigt wird, iſt als praktiſch
befunden und empfohlen worden.

IV. Hr. Commerzienrath Riebeck giebt eine von verſchiedenen
Eiſenbahnen c. erbetene Auskunft über Claſſification der Produkte
der MineralölJnduſtrie und begründet die folgenden Anträge:

Solaröl iſt in Wagenladungsfracht und unter gleichen Fracht-
jätzen wie Petroleum zu tarifiren. Paraffinöl, alles gelbe und braune
Oel im ſpec. Gewicht von 0,850 und darüber iſt bei Wagenladungen
dem Specialtarif II einzureihen. Paraffinöl, dunkles, Gasöl, iſt bei
Wagenladungen im Specialtarif III. zu claſfificiren, ebenſo alle Ab



fälle der Paraffinfabrikation als Asphalt, Goudron, gebrauchte
Säure 2c. Dagegen gehören Kerzen und Paraffin zur Normalklaſſe,
müſſen jedoch in bedeckten Wagen transportirt werden.

V. Hr. Commerzienrath Riebeck theilt mit, daß das e
OberBergamt darauf verzichtet hat, bei Berechnung der Bergwerks-
abgaben den Verwerthungspreis der Briquettes für die betreffende
Menge der dazu verwendeten Kohle zu Grunde zu legen und zieht
ſeinen Antrag auf Berathung dieſer Angelegenheit durch eine Com-
miſſion zurück.

VI. Hierauf hält Hr. Bergwerksdirektor E. Voigt über die
Lage unſerer Kanal und Flußſchifffahrt einen Vortrag, worin er
aus Gründen des Gemeinwohls die Verpflichtung des Staates nach
wies, mehr Mittel als ſeither für Flußregulirungen und Canalbauten
aufzuwenden und den Bau eines einheitlichen Syſtems deutſcher
Kanäle empfiehlt. Hr. Geh. Bergrath Leuſchner ſtimmt dem Vor-
trag des Hrn. Referenten im Allgemeinen zu, bezweifelt jedoch daß
der Staat die Mittel zu einem ausgedehnten Kanalnetz aufbringen
könne, da ſich unſer Land unter den gegenwärtigen Handelsverträgen
in einem Stadium der Verarmung befindet, die mit Rieſenſchritten
weitergeht. Nicht eher würde eine Beſſerung eintreten, bis eine an-
dere Zoll und Handelspolitik das Uebergewicht erlangt. Nach einer
Debatte über die in Deutſchland und England verſchiedenen Witterungs-
einflüſſe, welche die Benutzung der Kanal und Flußſchifffahrt für
Deutſchland weniger erträglich machen, und nachdem noch die Herren
Voigt, Ernſt, Riebeck, Bethcke, Werther u. A. geſprochen,
beſchloß die Kammer den Vortrag des Hrn. Direktor Voigt drucken
und verſenden zu laſſen.

VII. Hr. Kaufmann Jul. Wagner erſtattet hierauf ein aus-
führliches Referat über die Schifffahrteverhältniſſe der Saale und
Unſtrut, empfiehlt die Aufhebung der Brücken, Ufer und Schleuſen-
abgaben zu Alsleben, Bernburg, Calbe, Magdeburg, Groß Wirſch
leben 2c., Einrichtung des Leinpfades im Anhaltiſchen, beſſere Ein-
richtung verſchiedener Brücken, Erbauung eines Kanals vor der
großen Stange unterhalb Wirſchleben, bis oberhalb des Weinberges
bei Gröſen, Ausdehnung der Kettenſchifffahrt bis Halle, Verbeſſerung
des Fahrwafſers der Unſtrut und Ausführung des ElſterSaaleKanals.
ma Kammer beſchließt, dieſe Anträge im Jahresbericht zu veröffent-
ichen.

VIII. Zur Herbeiſührung einer engeren Vereinigung der Han-delskammern und Vereine des Mitteldeutſchen Eiſen
bahn Verbandes ſind bereits auf der Eiſenbahn Conferenz in
Frankfurt Vorbeſprechungen gehalten worden. Die Nothwendigkeit
für Mitteldeutſchland durch eine ſolche Vereinigung ein größeres
Gewicht gleichartiger Jntereſſen-Vertretung in die Wagſchale der all-
gemeinen Repräſentation des deutſchen Handelsſtandes zu legen,
wurde vom Sekretär der Kammer durch den Hinweis auf die Diffe-
rentialtarife begründet, welche gerade den Zwiſchenhandel und die
Zwiſchenfabrikation Mitteldeutſchlands ſehr ſchwer treffen, indem die
Hauptdifferentiallinien ſowohl von Oſten wie von Weſten, von Süden
wie von Norden, unſeren Bezirk durchſchneiden, der mitteldeutſche
Verband aber einen hohen Localtarif aufrecht erhält. Es iſt daher
möglich, daß Getreide von Eydtkuhnen nach Mannheim 4 Pf. von
Halle nach Mannheim 4 Pf. per Tonne und Kilometer koſtet, daß
Spiritus von Halle nach Aachen Pf. pro Ctr. und Meile mehr
bezahlt als Breslau, daß eine Lowry Holz im durchbrochenen Ver
kehr von Halle nach dem Weſten 32 Mark mehr bezahlt als von
Oderberg direct nach dem Weſten, und Hamburg Galiziſche Hölzer
billiger nach Hannover liefert als Halle. Jn derſelben Weiſe werden
auch die übrigen mitteldeutſchen Städte geſchädigt. Noch gefährlicher
werden dieſe Verhältniſſe durch die Anſichten der maßgebenden Kreiſe,
daß Zwiſchenhandel und Zwiſchenfabrikation, welche durch Tarif-
differenzen der angegebenen Art in ihrer Exiſtenz re werden
können, in der neueren Geſtaltung der wirthſchaftlichen erhältniſſe
überhaupt keinen Platz mehr haben ſollen. Nicht allein die Tarif-
verhältniſſe, auch die Ungleichmäßigkeit in der Zollbehandlung der
Ein und Ausfuhr trifft Mitteldentſchland am härteſten. Bei der
beabſichtigten Vereinigung ſind als geeignete Verhandlungsgegenſtände
zunächſt die Anträge bezeichnet worden, welche die Handelskammer
zu Halle zum Betriebsreglement geſtellt hat und haben ſchon früher
die Handelskammern zu Mühlhauſen, Nordhauſen neuerdings auch
Hanau, Limburg, Offenbach Caſſel, Frankfurt (principiell), Wies-
baden, der Mineralöl-Verein, der Verein Naſſauiſcher Land und Forſt
wirthe, der bergbauliche Verein zu Siegen u, A. zugeſtimmt. Die
nächſte Conferenz ſoll in Caſſel in der zweiten Hälfte des Mai ſtatt
finden. Die Kammer beſchloß zu derſelben die Herren Ernſt,
Brandt, Weſſel, Voigt und den Secretär zu deputiren.

IX. Hierauf berichtete der Vorſitzende der Gewerbe Commiſſion,
Hr. Jul. Blancke, über die Berathung der Anträge auf Einführung
der Arbeitsbücher, Regelung des LehrlingsVerhältniſſes und Ein-

richtung von Schiedsgerichten. tHierüber hat im Büreau der Handelskammer am 28. April eine
Berathung ſtattgefunden, an welcher die Herren Blanck e (Merſeburg),
Thikötter (Eilenburg), Clingeſtein (Zeitz) und Puls von der
Handelskammer, und aus den gewerblichen Kreiſen die Herren
Büchner, Gubſch, Pabſt, Gondermann, Fr. Becker, Stitz,
Moſt, Zſchäge u. a. Theil genommen haben. Das Reſultat iſt in
einer ausführlichen Denkſchrift des Hrn. Blancke niedergelegt, und
beſchließt die Kammer, dieſelbe drucken und vertheilen zu laſſen und

Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Plenarſitzung zu
ringen.

X. Sodann berichtet Hr. Brandt, Vorſitzender der Handels
kommiſſion über die Berathung des Reſcripts des Hrn. Handels-
miniſters betr. die Verjährungsfriſten und gehen die Anträge der
Commiſſion dahin:

1. Eine Verkürzung der Verjährungsfriſt auf 1 Jahr iſt im
Allgemeinen für unbedenklich zu halten.

2. Empfehlen wir die allgemeine Einführung der für den Be-
zirk des Appellationsgerichtshofes Cöln geltenden Beſtimmungen.
Dieſelben lauten: a. ſechs Monate für die Forderungen des Hand-
werkers für Arbeiten, ſofern der Arbeiter nicht zugleich das Material
zu der Arbeit liefert. b. ein Jahr für die Forderungen der Handels-
leute für Waaren und der Apotheker für Arzneimittel. Zu den Han
delsleuten gehören ſowohl die Groß wie die Kleinhändler und zu
dieſen insbeſondere auch die Handwerker, ſofern ſie das Material zu
der Arbeit liefern. Die Friſten werden vom Tage der Erfüllung im
erſten Falle und im zweiten Falle vom Tage der vereinbarten Zah-
lungsfriſt ab gerechnet.

Die Handelskammer trat dieſen Anträgen bei.
Ueber die Anträge, welche die Zoll- und Steuerverhältniſſe be-

treffen, berichtet Herr Brandt ferner, daß die unbefriedigende Lage,
in welcher ſich Handel und Jnduſtrie befinden, in den betheiligten
Kreiſen ein reges Intereſſe für neue abzuſchließende Handelsverträge
wach gerufen hat. Alle Eingaben verlangen in geringerer oder
rößerer Ausdehnung Schutz gegen die Einführung ausländiſcher

Fabrikate und ſprechen ſich theils mit Recht, über die ungleiche Be
handlung, welche Einfuhr gegen Ausfuhr bezüglich der Zollbeſtim-
mungen unterliegt, beſchwerend aus. Das offene Wort des Herrn
Reuleaux über die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie gegen
über der fremdländiſchen wird getadelt und der Grund für die Un-
fruchtbarkeit jener hauptſächlich in der deutſchen Handelspolitik ge
ſucht, ohne zu erwägen, daß wir Jahre hinter uns haben, welche die
Hauptſchuld an der gegenwärtigen mißlichen Lage tragen und natur
gemäß einen Rückſchlag grellſter Art provociren mußten.

Die Commiſſion für Handel hielt es in Anbetracht der herrſchen-
den Nothlage für geboten, bei Behandlung der Zolltarife dem Grund-
ſatz der Gegenſeitigkeit zuzuſtimmen und für unſere Production
gleichen Schutz zu beanſpruchen, wie ihn die gegebenen Verhältniſſe
der ausländiſchen Conkurrenz gewähren. Die Commiſſion hat ſich
z Gunſten des von der Regierung vorgeſchlagenen inzwiſchen vom
teichstage verworfenen) Eingangszolles auf Eiſen ausgeſprochen

einen Ausgleich der für unſere Jnduſtrie ungünſtigen Prämiirung
und Zollverhältniſſe Franzöſiſcher, Belgiſcher und Oeſterreichiſcher
Zuckern nach Vorſchlag der Zucker Commiſſion befürwortete Regu
lirung der Verhältniſſe angeſtrebt, welche unſerer Spiritus- und
Mehlinduſtrie eine ſchädigende Concurrenz bereiten in gleicher
Weiſe der Maſchinen Leder Leinen und Baumwollen Induſtrie ec.
gedacht und beſonders die Aufrechthaltung des Veredelungsverkehrs
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein empfohlen. Eine Befür-
wortung fand die Aufhebung der Salzſteuer und dagegen die Ein
führung eines Petroleumeingangszolles. Auch dem Verſicherungs
weſen iſt die volle Anfmerkſamkeit geſchenkt und die nöthigen Re-formen, welche namentlich ein einheitliches Verfahren petreſſen, ge

hörig betont.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Mai.

Kleinzſchocher, und A. Lange, große Brauhausgaſſe 16. DerWebe A. Wege und A. Wohmenn, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Schaffner Th. Hoffmann, großer Sand-
berg 14, und C. Cöburg, Brunnenplatz 9. Der Kämmerei-
Aſſiſtent M. Müller, Magdeburgerſtraße 26, und S. Ebert, alter
Markt 20. Der Kaufmann F. A. Stubenhauer, gr. Schlamm 1,
und A. Arnold, Leipzigerſtraße 24. Der Bäcker C. Hermann,
h. Kräm 5, und L. Krauſe, große Klausſtraße 18. Der Kauf-
mann F. Hempelmann, großer Schlamm 10 a, und A. Krauſe,
Geiſtſtraße 34. Der Handarbeiter E. Eley, Oberglaucha 29,
und Th. Götſchel, kleine Klausſtraße T. Der Metalldreher E.
Thielemann, Geiſtſtraße 57, und A. Kalze, Gommergaſſe 4.
Der Schloſſer O. Töpfer und M. Burghardt, Landwehrſtraße 18.

Der Keſſelſchmied R. Heimberger und F. en Martins-
geſe 8/9. Der Fuhrmann O. Bruder, Ackerſtraße 2, und M.

ernecke, Niemeyerſtraße 10. Der r A. Sachſe, große
Wallſtraße 35, und H. Krauſe, kleine Märkerſtraße 9. Der
Silberarbeiter C. Heſſe, Weidenplan 1, und L. Schröder, Mauer-

aſſe 11.en Dem Locomotivführer E. Müller ein Sohn,

ſtraße 4. Dem Tiſchler G. Küßner ein Sohn, gr. Klausſtraße 17.
Dem Gärtner G. Koch ein Sohn, Breiteſtraße 17. Dem

Director L. Herrmann ein Sohn, Böllbergerweg 1I1. Dem Uhr-
macher G. Peters ein Sohn, Harz 16 a. Dem Fleiſchermeiſter
L. Werner ein Sohn, vor dem Steinthor 4. Dem Bremſer F.
Hintzſche eine Tochter, Kutſchg. 3. Dem Handarbeiter L. Riehl
ein Sohn, große Steinſtraße 23.

Geſtorben: Der Jnſtrumentenmacher Guſtav Schwibbe, 40 Jahr
3 Monat 29 Tage, Lungenſchwindſucht, Spiegelgaſſe 9. Des
Kürſchnermeiſter J. Zuber Tochter Marie, 6 Monat 17 Tage,
chron. Bronchialkatarrh, große Ulrichsſtraße 52. Anna Weniſch,
32 Jahr 10 Monat 12 Tage, Lungenſchwindſucht, Lindenſtraße 5.

Des Handarbeiter H. Sühſe Sohn Hermann, 7 Jahr 8 Monat,
Gehirnentzündung, Bockshörner 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.

Kronprinz. Hr. Fabrikdirector Dühring m. Gem. a. Minden.
Hr. Jngenieur Kipler a. Bielefeld. Hr. Einjähr. Freiwilliger
Gürner a. Magdeburg.
Jſer a. Berlin. Hr. Dr. phil. Jacobitzſch a. Petersburg. Hr.
Hauptmann a. D. Karnieff a. Memeln. Hr. General Agent
Belsky a. Hannover. Hr. Rent. Meyer a. Paris.

Stadt Zürich. Hr. Director Colberg a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ.
Keerl a. Caſſel. Hr. Hotelbeſitzer Hildebrandt a. Blankenburg.
Hr. prakt. Arzt Dr. Schüren a. Aſſerbeck. Hr. Gutsbeſ. Zörner g.
Niehauſen. Fräulein Schubert a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Hoffmann a. Salzburg, Wartner a. Pirna, Oſtwald, Lewy u.
er. Schmidt a. Berlin. W. Rohde a. Naumburg, Schlegel a. Fie pielen aufgeſtellten Zelte und Pavillons, deren ſich die Ausſteller

zu ihrer häuslichen Bequemlichkeit während der Dauer des Maſchinen
Leipzig, Schwarz a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht der Fürſt Günther v. Schwarz-
burg Sondershauſen. Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schön-
burg Waldenburg, Lieut. im Garde Huſ. Regt. nebſt Diener a.
Waldenburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg, Hauptm. im 4. Jäger-
Bat. a. Naumburg. Frau Gräfin v. d. Schulenburg a. Beetzen-
dorf. Hr. Amtsrath Meier a. Wettin.
Wettin.
Jngenieure Eichſtedt a. Cöln, H. O.

Hr. Brauereibeſ. H. Petz a. Culmbach. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt
a. Berlin, Opel a. Efſſen, Berghaus a. Brügge, Schweichel a.
Berlin, Scheffer a. Hamburg Roſenthal a. Hannover, Hartmann
a. Berlin, Lindpaintner a. Eltville i. Rheingau, Teye a. Hamburg,
Günſche a. Rudolſtadt, Pölſter a. Frankenberg i./Schl., Girlop a.

Die Hrrn. Kaufl. Weidhaus a. Potsdam,

erlegten Seeungethüm aufgetaucht, ſo kam auch ſchon aus

e

Frau Lieut. Müller a.
Hr. Kaiſerl. Poſtrath Dietges a. Düſſeldorf. Die Hrrn.

Wagner a. Dortmund,
Märklein a. Königshütte. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Münchhauſen
a. Steinburg. Hr. Hof-Marſchall v. Tritzſchler a. Sondershauſen. vorher angemeldeten Beſuche in die Ausſtellung ein, von den ihn

rufen begrüßt.

k.

Berlin, M. Perutz a. Berlin, Meyer a. Wiesbaden, Tennhampel
a. Crefeld, Peters a. Berlin, Berriſchen a. Vierſen, Werning a.
Hannover, Werning a. Düſſeldorf, Oehlmann a. Eſſen.

Goldener Ring. Hr. Fabrik. Heynig a. Plauen i. Voigtl. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Klützow a. Schleſien.

Voigt a. Frohſe. Hr Rent. Wintzer m. Frau a. Hannover. Hr.
Stud. math. Wettner a. Berlin. Hr. Lehrer Elm a. Gera. Die
Hrrn. Kaufl. Jonas m. Frau a. Berlin, Holm a. Bremen, Flacke
a. Leipzig, Pommernell a. Berlin, Gobbers a. Crefeld, Frotſcher
a. Oeynhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Oberforſtmeiſter v. Kalitſch a. Cöln. Hr.
Fabrik. Winkelsäſter a. Berlin. Hr. Director Wulff a. Paris.
Frau Jesdorf m. Sohn a. Jena. Hr. prakt. Arzt Alker m. Frau
a. Cönnern. Hr. Fabrik. Sponmeyer a. Liegnitz. Hr. Dr. Wolff
a. Dresden. Hr. Dr. Lebold a. Grünewald. Die Hrrn. Kaufl,
Schmelzer a. Bremen, Hofmeiſter a. Magdeburg Hütwohl a.
Steeg, Treher u. Barmeiſter a. Berlin, Ackermann a. Leipzig,
Wallrath a. Zwickau, Bode a. Brandenburg, Frank a. Nordhauſen, Schlofſes, erwieſen. Jm edlen Styl der italieniſchen Renaiſſance er
v. Homeyer a. Berlin, Wöller a. Elberfeld. Hr. Landrath v.
Perlepp a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. Herrmann a. Erlangen.
Hr. Dr. Schmidt a. Roßlau. Hr. Direktor Dorn a. Grebin. Hr.
Rittergutsbeſ. Selbig a. Leislau. Hr. Jngenieur Dietz a. Berlin.
Die Hrrn. Landw. Schilling a. Reinsdorf Rudolph u. Schäfer a.
Voigtſtedt. Hr. Director Meinecke a. Roſenburg Hr. Paſtor
Meinecke a. Torgau. Hr. Amtmann dern a. Weißenſee.
Hr. Dr. Oppel a. Frage Hr. Privat. Holling a. Schandau.

Fabrikbeſ. Große a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Ruthe a. Berlin,
Schwarz a. Berlin Jaug a. Bockenheim, Grüneberg a. Braun
ſchweig, Lorendt a. Magdeburg, Kripper a. Mühlheim, Zahn a.
Quedlinburg, Francke a. Magdeburg, Klang a. Hamburg, Krüger
a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major v. Pleſſen a. Kopenhagen. Hr.
Baron v. d. Golz a. Slawentzitz. Hr. Rent. Glower a. Newyork.
Hr. Officier Schwent a. Potsdam. Hr. Bankdirektor Woodjered
a. Rohaletz. Hr. Amtsrichter Götze a. Strelitz. Hr. Jngenieur
Erlich a. Kyef. Hr. Lotterie-Einnehmer Bartholomay a. Braun
chweig. Hr. Rentier Yoſchke a. Zerbſt. Hr. Kreisrichter Dr.
econoren a. Ziegenhain. Die Hrrn. an Müller a. Marburg,

n a. Zittau, Barten a. Stettin Wienecke a. Rendsburg,
Lindguiſt a. Finnland.

Vermiſchtes.
Ueber das Befinden des Papſtesl, entgegen

den gewöhnlichen Berichten, geht uns aus Rom unterm
2. Mai von einem Augenzeugen folgende Mittheilung zu
„Jch war heute gelegentlich einer Audienz von einigen hundert
franzöſiſcher Pilger im Vatican. Se. Heiligkeit wurde
zwar in den Empfangsſaal getragen und nach ſeinem er
höhten Sitz langſam geführt, indeß war ſeine ganze Haltung
beim Anhören der Rede des Führers feſt, ſein Mienenſpiel
äußerſt lebhaft, die Augen glänzend, und als er antwortete,
die Sprache ziemlich laut und warm, der Jnhalt der An
ſprache natürlich wie immer, außer dem Segen, auch voller
Entrüſtung über den Materialismus und die Abtrünnigkeit
der Nichtgläubigen.“

[Zum Sabatzky'ſchen Mord.] Die Mittheilung
über die Ergreifung des muthmaßlichen Mörders der
Frau von Sabatzky beſtätigt ſich leider nicht. Die bei
Carow arretirte Perſon war nicht der verfolgte Schlächter
Auguſt Weckmann, ſondern, wie ſich bald nach ſeiner Ein
lieferung beim Stadtgericht zu Molchow herausſtellte, ein

der Wanderſchaft begriffener Schloſſergeſelle aus
abern.

[Die Seeſchlange.] Einige engliſche Zeitungen
und nach ihnen die „Hamb. Börſen-Halle“ c. brachten
lange detaillirte Beſchreibungen des Fanges einer See
ſchlange, welcher in Oban (Schottland) am 27. April ſtatt
gefunden haben ſollte. Auf desfallſige Anfrage des Di
rectors d. k. Aquariums in London kam die Antwort am
1. Mai, daß die Mittheilung ein „ſchamloſer Schwin-
del“ ſei. Mit der Seeſchlange pflegt in der Regel zu
gleich ein neu erfundenes Perpetuum mobile aufzu

Aufgeboten: Der Handelsmann O. Hundrackt, Bärgaſſe 6, und tauchen, und auch diesmal iſt dies wieder eingetroffen.
M. Schröder, Steinweg 12. Der Klempner A. Seannewin, Kaum war die Nachricht von dem an der ſchottiſchen Küſte

Frau Empfinger

wo Gerichts S s ra. Berlin. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Stockhold a. Breslau. Hr. Paſtor dekundeten.

Arad die Kunde, daß dort wieder einmal die Erfindun
des ſich immer bewegenden Selbſtbetriebswerkes geglückt
ſei. Die Arader Zeitung ſchreibt darüber wie folgt: „Eine
einfache, aber ſinnreich konſtruirte Maſchine wird von einem
jungen Manne, Joſef Szel, hier in Arad gezeigt. Ein
Rohr mit Waſſer und ein ſchwerer Perpendikel, deſſen
Schwingungen eine Pumpe in Bewegung ſetzen, in Folge
deſſen die zwei Saugröhren das gehobene Waſſer in einer
genau beſtimmten Menge zu Tage fördern, das iſt auf
den erſten Anblick die ganze Maſchine. Allein wenn uns
der blauäugige, bleiche junge Mann anfängt zu erklären,
wie er den Perpendikel durch die Kurbel eines mit Mul-
den verſehenen Waſſerrades in fortwährende Bewegung
ſetzt, ſo ſieht man die Jdee des Perpetuum mobile in ver
wirklichter Geſtalt vor die Augen treten. Die Pumpe hebt
das Waſſer, dieſes treibt den Perpendikel und dieſer be
wegt die Kolben in immer gleichmäßiger Weiſe, ſo lange
überhaupt ein von Menſchenhand geſchaffenes Werk be
ſtehen kann.“ Somit wäre meint die Arader Zeitung

das Räthſel, welches ſchon ſo viele tiefſinnige Denker
in Verzweiflung und um den Verſtand brachte, gelöſt.

Jnternationaler Maſchinenmarkt in Leipzig.
1

Am 4. Mai, Vormittags 9 Uhr, wurde der Leipziger Maſchinen-
markt eröffnet. Von einer eigentlichen Eröffnungsfeierlichkeit war
dabei ganz abgeſehen worden. Es ertönte einfach das Geläute der
von der Firma Jauck ausgeſtellten Glocken und das war der einzige,
einfache Act, welcher einem hoffentlich recht ſegensreichen Unternehmen
vorausging. Bald darauf begann der Ausſtellungsplatz ſich mit Be
ſuchern zu füllen. Nachdem derſelbe noch geſtern ein Bild ziemlicher
Unordnung dargeboten, da ſehr viele Ausſteller bis zur letzten Stunde
mit der Anfuhr und Aufſtellung ihrer Erzeugniſſe beſchäftigt waren,
fand heute der Beſchauer einen durchweg angenehmen Anblick vor.
Nicht nur das Comité der Ausſtellung hätte dafür Sorge getragen,
daß im Allgemeinen, insbeſondere in den Haupt und Zwiſchengängen,
Ordnung und Sauberkeit herrſchte, ſondern auch die einzelnen Aus-
ſteller hatten innerhalb des ihnen angewieſenen Raumes auf einen
gleichen Zuſtand Bedacht genommen. Sämmtliche Maſchinen und
Geräthe, und ihre Zahl beläuft ſich auf viele Tauſende, waren unter
ſorgſamſter gung des oft nur ſpärlich zur Verfügung ſtehenden
Platzes aufgeſtellt. Einen reizenden Anblick gewährten dazwiſchen

marktes bedienen. Einen ganz eigenartigen Eindruck machte auch
auf Diejenigen, welche nicht Gelegenheit gehabt, die Maſchineninduſtrieim Großen kennen zu lernen, das Geräuſch der arbeitenden Loco-

mobilen und anderen Maſchinen.
ewahrte es rauchende Dampfeſſenſleipiger r
Um die Mittagsſtunde entſtand auf dem Platze eine lebhafte

Bewegung. Kurz vor I Uhr fuhr der König Albert zu einem

Ueberall, wohin das Auge ſah,
und die Dampfpfeife war in

Empfangenden und dem zahlreich anweſenden Publikum mit Hoch
In Begleitung des Königs befanden ſich der Miniſter

des Jnnern von Noſtitz-Wallitz und der Miniſter der Finanzen von
Könneritz, außerdem Amtshauptmann Dr. Platzmann, Bürgermeiſter
Dr. Georgi, Rector Magnificus Prof. Dr. Thierſch, welche den König
am Bahnhofe empfangen hatten. Unmittelbar, nachdem derſelbe dem
Wagen entſtiegen war, begann die Beſichtigung der Ausſtellung.
König Albert verweilte faſt drei Stunden auf dem Ausſtellungsplatz
und nahm in eingehender Weiſe von allen ausgeſtellten Gegenſtänden
Kenntniß. Er richtete dabei an viele Ausſteller Fragen, welche
Intereſſe und Bekanntſchaft mit den betreffenden Jnduſtriezweigen

Balneologiſches.
Aus Baden. Wer in der jüngſtvergangenen Zeit unſerer herr

lichen Aurelia aquensis einen Beſuch machte, konnte ſich überzeugen,
daß dieſe Schöne, deren Petz nie altern, ſich ſorgſam für das nun
bald zahlreicher werdende Eintreffen ihrer Freunde und Verehrer
ſchmückt. Als ein neues Juwel von hohem künſtleriſchem ſanität-
lichem und geſellſchaftlichem Werthe wird ſich in Baden Baden die
durch den großh. Bauinſpektor Dernfeld mit einem Aufwande von
über zwei Millionen Mark erbaute Neue Großh. Anſtalt, in un
mittelbarer Nähe des bisherigen alten Etabliſſements gleicher Be
ſtimmung neben der kath. Stadtpfarrkirche am Fuße des neuen

baut umfaßt ſie in ihrem Jnnern nicht nur ſämmtliche Anſtalten,
welche die moderne Balneologie verlangt, alſo: kalte und warme

J.

Bäder, Douchen, Wildbäder, Vollbäder, Nadel- u. Sand- Bäder c.
mit den vollkommenſten Apparaten und Einrichtungen und einem
unter der Direktion des Dr. med. Heiligenthal ſtehenden muſter-
haften ſachkundigen Dienſt, ſondern ſie wird ſich durch weite,
luxuriös ausgeſtattete Geſellſchaftsräume, Wintergarten, Gallerien,
Leſezimmer, ein feines Reſtaurant c. zum gewiß gern und vielfachbenützten Rendez-vous der feinen Welt geſtalten. Bir verſagen uns

ein näheres Eingehen auf die Details, man wird ſich aber eine
Vorſtellung von der Großartigkeit dieſer Neuſchöpfung machen
können, wenn wir ſagen, daß eine umfaſſende Beſichtigung derſelben
eine volle Stunde in Anſpruch nimmt. Man darf, ohne ein Dementi
befürchten zu müſſen, ſagen, daß dieſes Etabliſſement einzig in ſeiner
Art daſteht und ein glänzendes Zeugniß gibt von der unaufhörlichen
Fürſorge der großherzogl. Regierung, für die Jntereſſen und die
Annehmlichkeiten unſeres berühmten Kurorts und die ihn beſuchenden
Fremden. Die neue großherzogl. Badeanſtalt geht mit raſchen
Schritten ihrer Vollendung entgegen und wird in dieſer Saiſon noch
dem Betriebe übergeben. Möge ſie allerwärts die Beachtung finden,
welche K. vermöge ihrer ganzen Anlage und Durchführung mit
vollem Rechte beanſpruchen kann.

Meteorologiſche Beobachtungen.

5. Mai. PMorgens achm. r. Abends 10 II. Tagesmitte.
Luftduck 332,64 P. L. 331,57 P. L. 332,11 P. L 332,11 P. C.
Dunſtdruck 182 P. L. 0,93 Par. L 1,56 P. 147 P.
Rel. Feucht.) 69,5 pCt. 21,3 pCt 53,3 pCt. 48,0 pCt.
Luftwärme 3,0 G. R. 9,0 G. R. 4,3 G. R. 3,8 G. R.
Wind. W I. öN0 1. N I.Anſicht völlig heiter. trübe 8. trübe 9. wolkig 6.

olkenfrm. v Cum. Cu. -ni.] Nimbus-str. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. Mai 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 7350. Cöln-Mindener 91,50. Oberſchleſiſche

A C. D. 119,75. einiſche 101, Oeſterr. Staatsbahn 338 50
Lombarden 118,50. Oeſterr. Cred.Act. 206,50. Preuß. Conſoſidirte
103,40. Tendenz: matt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 272, Sept. October 243, erregt.
Noggen. M ger MaiJuni 17350. JuniJnli 172,50,

eſſer.
Gerſte loco 130-—-183.
Hafer. Mat 163,50
Spiritus loco 54,20. AuguſtSeptbr. 58.ermattend.
Rüböl loco 67,20 MaiJuni 66,80. Sept. Octbr. 67,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 7. Mai 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 93,80. Berlin-Potsdam-Ma deburg
St.Act. 75,25. BerlinStettiner St.Act. 110,20. Bergiſch a e
Stamm-Act. 73,50. CölnMindener St.Act. 91,70. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.Act. 9990. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,75. Rheiniſche
101,--. Franzoſen 339, Lombarden 118, Oeſterr. CreditAct.
218,50. Darmſtädter BankActien 89, Thüringer Bank-Act. 58,
Diskonto Command. Anth. 85,90. Preuß conſol. 4 Anleih
103,40. Kurz London Kurz Amſterdam
Noten 156,60 Tendenz; matt

Mai-Juni 54,60.

Oeſterreich.
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Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 8. Mai:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Ein

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei-

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyfik (Mechanik), deutſche Orthographie,
gewerbliches Zeichnen.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr S.
ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Bekanntmachung.
Delitzſch, den 5. Mai 1877.

Die Herſtellung neuer Asphalt-Trottoirs auf der Mühlgraben-
Brücke in Eilenburg, veranſchlagt zu 880 Mark, ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf

Mittwoch d. 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten anberaumt, wo die Bedingungen zur
Einſicht ausliegen dieſelben ſind auch gegen Erſtattung der Copialien
in Abſchrift zu beziehen.

Der Kreisbaumeiſter
Ruſſell.

Vor ts etzung
des ger. Ausverhaufg,
Die Waaren aus der

I oeser Cerf'schen Concursmasse
hier 10, Poſtſtr. 10,

J

Aken, den 23. April 1877.
Bekanntmachung.
Die auf der ca. 2760 Hectare

roßen Feldmark Aken auszuübende
Jagd welche ſich auch auf Hoch
wild, Sumpf- und Waſſervögel c.
erſtreckt, ſoll am
Dienstag den 15. Mai er.

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe auf 6 Jahre
vom 1. Juli d. J. ab verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen
ſind im Sekretariat vor dem Ter-
mine einzuſehen und werden gegen
Erſtattung der Copialien abſchrif t
lich mitgetheilt.

er Magiſtrat.
(gez.) Hochberg.

Chüringiſche Etſenbahn.
Die Lieferung und Aufſtellung

x A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Väder v. 8-- 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren.
Walz, Kleien Seifen, Eiſen arrmatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
räder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

der Reſtauration
HRderleinen,zum Rezieher bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

beſtehend in Leinwand, Bettzeug, Hand-
tüchern, Wischtüchern. Servietten., Ge-
decken., sShiürting, Chiſfon, Piqqueés, Fe-

Kleiderstoſfen, Herren
aromatiſche Fichtennadel, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6 bis Abends 8.
Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Ziegenmilch.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 9. Mai um 8 Uhr.

Vortrag des Unterzeichneten über den gegenwärtigen Stand der
Afrikaforſchung und Deutſchlands Jntereſſe an Afrika, als Anregung
zu einer freien Erörterung der Frage: Soll der Verein aus dem
Verband der Deutſchen Afrika- Geſellſchaft in den der inter-
nationalen Afrika- Vereinigung übertreten und in welcher

Form? Kirchhoff.Stng Academse.
Dienstag d. 8. Mai Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch, Wil-
helmſtraße 5, Nachm. zw. 3 u. 4 Uhr. Der Vorſtand.

-„JS [JS J „[Ü 777777RR 2ÄS]„ß„]+=ſ-ClCcl](l(c(]c(]ccchAsZekanntmachungen.

Mit dem 10. Mai er. kommen für den Transport von Braun-
kohlen und Briquets von Ober-Röblingen nach diverſen Han-
noverſchen Stationen und Station Hamburg directe Frachtſätze
zur Einführung.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den I. Mai 1877.

Königliche EiſenbahnDirection.
Am 1. Mai reſp. 15. Juni e. tritt der Nachtrag 22 zum Mag-

deburg Leipzig Thüringiſchen Gütertarife in Kraft, durch
welchen Klaſſifications- Aenderungen und neue Tarifſätze eingeführt,
ſowie beſtehende Sätze aufgehoben werden.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 2. Mai 1877.

Königliche Eiſenbahn -Direction.

Bekanntmachung.
Die III. Serie der Zinscoupons zu den 4 Stadtobligationen

der Anleihe von 1867 können von jetzt ab in unſerer Kämmerei in
Empfang genommen werden.

Bei Vorlegung größerer Partien iſt ein Nummerverzeichniß, arith-

Ober- u. Nachthemden, Damen und
Kinderhemden, wolene Herrenhem-
den u. Camisols. Feine Stulpen u. Kra-
gen. Shlipse, Lavalliers, Chemisettes
2e. 2e., ſollen heute und folgende Tage in den Stun-
den von früh S 12 u. Nachmittags von 26 Uhr
nach gerichtlichen Taxpreiſen ausver-
kauft werden.

Stahlbad Rastenberg i Thür.
zugleich klimatiſcher Kurort, in freundlicher, waldiger Gegend, 1 Stunde
von der Eiſenbahnſtation Buttſtedt entfernt, eröffnet ſeine Saiſon
den 20. Mai. Außer Stahlbädern werden auch Schwefel-,

Sool-, Fichtennadeln:- und Kaltwaſſer-Bäder abgegeben.

je einer Lokomotivdrehſcheibe für die
Bahnhöfe Leipzig und Gerſtun-

gen ſoll im Submiſſionswege ver-
geben werden. Die Bedingungen
und Zeichnungen ſind von dem Un-
terzeichneten zu beziehen und es ſind
auch an denſelben die mit der äu-
ßHeren Bezeichnung „Offerte

J Drehſcheiben“ zu verſehenden Of-
auf

ferten verſiegelt und portofrei bis
zum 28. Mai er. Vormittags 11
Uhr einzuſenden.

Erfurt, den 4. Mai 1877.Der Ober -Maſchinenmeiſter
M. Lochner.

Grundſtücks- Verkauf.
Ein Haus in beſter Geſchäfts-

lage und gutem baulichen Zuſtande,
worin ſeit ca. 30 Jahren ein Schnitt
u. Weißwaaren Geſchäft betrieben
wird, iſt altershalber zu verkau-

Auskunft ertheilt

r onfeld, Dir.

und Karten sind
vorräthig

Halle

Kupfer- Messingwaaren- Pabriſ

Reise ne
in der Pfefferschen Buchhanälung.

Die Hade-Direction.
Dr. Madtung, Vadearzt.

im grosser Auswahl

n heodor Keil,
vormals A. et alter Markt 6,

seine Werkstatt
zur Erbauung aller Ge-
räthe e Apparate fürmetiſch geordnet, mit zu übergeben. ZuckerfabrikenHalle a S., den 2. Mai 1877. BRranuereien G BRrenmne-

Der Magiſtrat. iem, e atin.Stärkefabriken, Was-Bekanntmachung. serleitungen, W'arm-
Die Ausführung der Straßenreinigung mittelſt Kehrwagens reſp. wasser- G Dampfhei-

die Geſtellung eines Geſpannes (1 Pferd nebſt Führer und Geſchirr) Zungen. Reparaturen werden
und zwar zunächſt bis zum 1. November d. Js. ſoll im Wege öf- jederzeit bestens ausgeführt.

empftenhlt
sein Lager

von Kapferblechen, Kol-
benkupfer, Kupferdraht,
zu Blitzableitern, TZümnm, Zümle,

Blei, Kupfer-, Blei- CEisenrohren, BRBade-
öſen, Kupferkessel,
Plätten. Mörser u. allen
Sorten Geschirre für Haus
u. Landwirthschbaft.

aneeree

fentlicher Submiſſion vergeben werden.
Die qu. Arbeiten ſollen zunächſt an zwei Wochentagen Mon-

tag und Donnerstag ſtattfinden und ſind die Offerten auf ein Ar-
beitspenſum von 5 Stunden, nämlich Vormittags von 5--10 Uhr reſp.
Nachmittags von 1--6 Uhr abzugeben und bis zum 9. Mai im Bü-
reau des ſtädtiſchen Waſſerwerks im Waagegebäude niederzulegen, wo
ſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausgelegt ſind.

Die Waſſerwerks- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Straßenbeſprengung reſp. die Geſtellung dreier
Geſpanne zu je 1 Pferd nebſt Führer und Geſchirr für die laufende
Beſprengungsperiode dieſes Jahres, deren Dauer bis Mitte October
feſtgeſetzt iſt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Die Gebote ſind auf ein tägliches Arbeitspenſum, welches während
der Sommermonate von 5--11 Uhr Vormittags

und 1-—6 Uhr Nachmittags,
während der Herbſtmonate von 7—-11 Uhr Vormittags

und 1--5 Uhr Nachmittags
feſtgeſetzt iſt abzugeben und bezügliche Offerten bis zum 9. Mai im
Büreau des ſtädt. Waſſerwerks im Waagegebäude niederzulegen, wo
ſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausgelegt ſind.

Die Waſſerwerks- Verwaltung.
Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme und das Publikum wird bald finden, daß trotz der Anrühmung: die

S den 8. und r von Paul Strebel überrage mein Fabrikat der StreKranke wird Diäensta
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden.
hat die Güte gehabt, uns den großen Saal ſeines Hotels „zur Stadt
Hamburg“ wiederum für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu
ſtellen, und bitten wir die Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem
Bazar unterſtützen zu wollen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna v. Kaltenborn.

Emmy Bethcke.
n odewaaren- und Tuchgeschäft
in einer kleinen Stadt der Provinz Sachsen, seit über 40 Jahren
in frequentestem Betriebe, ist mit elegantem Hause, hohen Alters
des Besitzers Wegen bei 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.

Ernsfliche Reflectanten wollen unter Chiffre V. F. 940 ihre
an Hansenstein S Vogler in Magdeburg einsenden,

Faul Strebel in Gera gegen Friedrich
MHünniger in Ronneburg.

Das Tinte verſchreibende Publikum iſt allmälig an das Rekla-
memachen ſo gewöhnt, daß man noch ſo dick aufgetragene Anrüh-
mungen eines neuen Fabrikates, und mögen die Anrühmungen noch
ſo pikant gehalten ſein, alsbald für das erkennt, was ſie ſind:
Reklame. Der Buchhändler Paul Strebel hat die
Tinten aus meiner Fabrik ſtets in gleich guter Qualität ge-

liefert erhalten, die Verfüllung auf kleinere Gefäße aber Paul
Strebel ſelbſt beſorgt. Bis vor noch nicht voll einem Jahre hat
Paul Strebel die verſchiedenſten Anläufe gemacht, die Rezepte zu
der von mir fabrizirten Stahlfeder- und Copirtinte mir zu entlocken,
und da ihm dieſe Verſuchungen nicht gelangen ſchließlich den zwiſchen
ihm und mir ſchriftlich aufgerichteten Vertrag, dem zufolge Paul
Strebel ſich verpflichtet hat: ſo lange er ſich mit dem Verkauf von
Tinten abgiebt, mur meine Tinten zu verkaufen ge rBD-

chen. Damit iſt die Reklame des Buchhändlers Paul Stre
bei gerichtet. Die von mir fabrizirten Tinten ſind in ihrer inneren
Beſchaffenheit von dem Fabrikate Paul Strebels ſehr verſchieden,

bel'ſchen Tinte der intenſive Gehalt fehlt, den ich durch an
haltende und eigenſinnig fortgeſetzte Verſuche meinen Tinten be-
ſchafft habe.

Friedrich Aünniger in Nonneburg.
Für ein Landesprodukten- Ein kräftiger Burſche,
en gros- Geſchäft in Halle 15--16 Jahr alt, von außerhalb
wird ein Lehrling geſucht. Nähe und gut empfohlen, findet per 15.
res unter F. H. poſtlagernd Halle. Mai Dienſt bei

Zu Johanni nächſthin iſt in mei A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
nem Grundſtück eine Wohnung zu Ein Hausmädchen, die be-
vermiethen. Auch ſtehen daſelbſt ſonders tüchtig in der Wäſche ſein
zwei neumilchende Ziegen zum Ver muß, findet 1. Juli Stelle bei
kauf. W. Rich Frau Prof. Schwartze,ichter,

Mühle zu Kroſigk. Steinweg 25.

1 Gasthol

einkunft.

fen. Näheres N. N. 100 poſtl.
fr. Halle a/S.

Eine Hotte Restaura-
z (tüom in einer Garnison-
steacit von 18,000 Einwobhner,
mit Garten, Veranda's,
Salom und Rällardzim-mmerist veränderungshalbermöät

vollständigem Inven-
tar zu verkaufen.

Zur Uebernahme werden
eirca 4000 Thaler nothwen-
dig sein. Reflectanten wollen sich
unter Chäüſfre A. A. z 33

postlag. Coethen wenden.
Geſchäfts- Verkauf.

Wegen anderweitem Ankauf iſt
ein Materialw. u. Spirituoſen-Ge

ſchäft nebſt Hausgrundſtück unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Jährlicher Umſatz durch
ſchnittlich 18,000 Mark. Zur Ueber-
nahme ſind 6000 Mark jedoch er-
forderlich. Adr. unter G. O. 5
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Jn einer Provinzialſtadt findet
ein junger Mann die Gelegenheit,
in Mehl- und Futterartikeln, che-
miſche Dünger, Kohlen c. ein ſiche

res Geſchäft zu gründen.
Anfragen unter Chiffre Nr. 3

G. J. poste restante Halle.
Ein Laciencommis für

ein größeres Materialgeſchäft
auf dem Lande geſucht! Freie Sta-
tion im Hauſe Gehalt nach Ueber-
einkommen; es wird gebeten, die
Forderung bei der Offerte mit an
zugeben und dieſe bei Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
I. 701 niederzulegen.

Ein tüchtiger, erfahrener Land
wirth verheirathet, mit ſämmtl.
landwirthſchaftl. Maſchinen und
Zuckerrübenbau gut vertraut, auch
in Buchführung bewandert, ſucht
Verhältniſſe halber pr. 1. oder 15.
Juli er. als Jnſpector oder

1. Verwalter Stellung.
Gef. Offerten unter G. W. 700

durch Rudolf osse in Halle
a. d. S. erbeten.

mit großem Hof-
raum und Gar-

ten, für 20 Pferde Stallung, mit
oder ohne 200 Morgen Fel-
der u. Wieſen, iſt ſofort oder

ſpäter preiswerth zu verkau-
Anzahlung ganz nach Ueber-

Gefällige Adreſſen unter
Pr. 4463 an das An-

Bernh.

fen.

B. V.
noncenbüreau von
Freyer in Leipzig einzuſenden.

I. Etage von 10 Piéècen mit
allen Bequemlichkeiten, Bade-
kammer, Balkon, Gärtchen c. zu
vermiethen

Sophienſtraße Nr. 9i.



Halle a/S., den 4. Mai 1877
Der Halleſche Landwirthſchaftliche Verein wird am

Sonnabend, den 12. d. M., Vormittags 11 Uhr E
in dem Saal der Stadt Hamburg hierſelbſt

eine Verſammlung mit folgender Tagesordnung abhalten:
1) Feſtſtellung der Erdruſchtabelle pro 1876.
2) Bewilligung eines Beitrags aus der Vereinskaſſe zu der Prämii-

rung bei der am 31). d. M. hier ſtattfindenden Diſtrikts-Thierſchau.
3) Mittheilungen des Herrn Profeſſor Freytag über die vom 28.

Februar bis 4. März d. J. in Hamburg ſtattgefundene Molkerei-
Ausſtellung.

4) Bericht des Herrn Profeſſor Wüſt über den in dieſen Tagen in
Leipzig ſtattfindenden Maſchinenmarkt.
Nach der Verſammlung wird ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen

ſtattfinden.
Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirthſchaft wer

den zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.
Der Direktor

des Halleſchen Land wirthſchaftlichen Vereins
C. V. Krosi g.

Die Frühjahrsverſammlung des Vereins der Aerzte im
Reg. Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum
Anhalt, findet

Dienstag den 15. Mai 14 Uhr
in der Königl. Klinik zu' Halle

ſtatt.

t x 1) Geſchäftliches.2) Herr Geh. Medie.-Rath Prof. Br, Volkmann
„Ueber Behandlung der Seoliosis.

3) Herr Pr. Seeligmüller „uUeber die motoriſchen Functio-
nen der Hirnrinde mit Vorzeigung von Präparaten“.
Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind erwünſcht.

Der Vorſtand.

fonds der Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen hat ſich

abgeſchickt wurde, iſt erzielt worden durch den Verkauf der am 16. und
17. April d. J. ausgeſtellten Geſchenke in Stadt Hamburg, durch den
Verkauf von Looſen zur Lotterie, durch eine franzöſiſche Vorleſung von
Fräul. Huitier und durch Schenkungen an baarem Gelde. Nach einem
ſo überaus glücklichen Erfolge fühlt ſich das Comité veranlaßt, den
Bewohnern unſerer Stadt Halle, wie auch denen anderer Städte der
Provinz, beſonders Aſchersleben, Quedlinburg, Eilenburg, Magdeburg,
Halberſtadt, Burg, Erfurt, Zeitz, Torgau u. a., welche das Unternehmen
freundlich und thatkräftig unterſtützt haben, herzlichen Dank zu ſagen.

Das Comitsé.
Clara Kleemann, Emma Lignitz,

Clara Rummel, Auguſte Spilling.

Vorsicht!
Da ſich andere ungariſche Bitterquellen, welche in ihrem Gehalt insgeſammt

bedeutend geringer als die ofner Ràaköozy- Quelle ſind und von denen be-
ſonders mehrere Munyady- Quellen verſchiedener Eigenthümer, mät der
M usuell rothen, das Publikum täuſchenden Etiquette verſehen, ſich dadurch

zu behaupten und auch anzupreiſen ſuchen, da ſie ſich bei jeder Gelegenheit
den Herren Aerzten und dem verehrten Publikum gegenüber falsehlioh als
das gehaltreichſte der Ofner Bitterwäſſer bezeichnen ſehen wir uns im Jnter-

eſſe der Wiſſenſchaft verpflichtet. auf dieſen Keoken UVnfug aufmerkſam zu
machen.

Unſere Gfner Räköczy-Quelle, welche ſich beſonders noch durch ihren
Gehalt von Lithium und Brom hervorhebt, welche Beſtandtheile allen an-

deren Ofner Quellen fehlen, wurde von der kgl. ung. Landes Akademie der
Wiſſenſchaften in Budapeſt in Folge ihrer fixen Beſtandtheile heilkräftiger

Salze von 535. 3180 in 10,000 Gewichtstheilen in der Sitzung vom 10. Ja-
I nuar 1877 als die erſte und vorzüglichſte ihres Genres anerkannt.

Jn der Kritischen Medicinal-Presse und Ciroular vom 4. April
J 1877 theilt Herr Prof. der Chemie, Dr. der Philoſophie c. c. Charies, R.

C. Tichborne in London officiell mit, daß in Folge der kürzlich in Eng-
land im Jntereſſe der Wiſſenſchaft ſtattgefundenen Waſſeranalyſen, bei der
O0fner Raköbczy- Quelle von ihm in 10,000 Gewichtstheilen 564 fire heil-
kräftige Beſtandtheile, unter denen eine größere Menge Lithium und Risen,
conſtatirt wurden und erklärt derſelbe weiter in beſagtem Circular, daß er
keine andere Quelle am Continent kennt, welche derartige Ziffern in Bezug
J rrtteh heilkräftige Salze aufweiſen und dieſer gleichgeſtellt werden
önnte!

Aus dieſen Gründen ſahen wir uns veranlaßt, die Füllungen unſerer
oſfner Raköbezy- Quelle zum Vntersohiede obiger Wässer mit ge-
richtlieh protokollirter blauer Btiquette zu versehen, welche den
Namen der Quelle trägt und ſehen uns ferner in die Lage verſetzt, um nach
theilige Verwechslungen zu verhüten, die Herren Aerzte als auch das verehrte
Publikum dringend zu erſuchen, ſpeciell auf das blaue Btiquett zu achten
und bei Anwendung unſeres Brunnens ausdrücklich Ofner Raköozy-Bitter-
Wasser zu verlangen.

Wir fordern ſchließlich unſere ſämmtlichen Concurrenzquellen auf, falls
olche hinſichtlich ihres Gehaltes das Gegentheil beweiſen können, dies öffentlich

thun, jedoch authentische Zäffern dann anzuführen.

Gebrüder Toser, Budapest,
Eigenthümer der Ofner Räkéczy-Quelle.

Zu beziehen dureh Ldw. Hofstetter's Buchhandlung
in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:

Regnault-Strecker's
Kurzes Lehrbuch der anorganischen Ohemie.

Be arbeitet von Dr. Johannes Wislicenus,
Professor der Chemie an der Universität zu Würzburg.

Zugleich als erster Band von Regnault-Strecker's
Kurzem Lehrbuch der Chewie.

Neunte, durchaus neun bearbeitete Auflage
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und

einer farbigen Spectraltafel. 8. geh.

Nach vollſtändiger Beendigung des Bazars zum Beſten des Hülfs-

aus dieſem Unternehmen ein Reinertrag von 3854. 8 ergeben. W rDieſe beträchtliche Summe, welche bereits nach Berlin an den Director I Ein Poſten HerrenSocken, ge Ein Poſten echten Sammet zu
des Central-Verwaltungsausſchuſſes, Herrn Miniſterialdirectors Greiff,

kleider von 1 M. 50 Pf.
Ein Poſten HerrenStulpen 3fach Ein Poſten geſtickte Damen-

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsehweig

c

Erste Lieferung. Preis 2 Mark 50 Pf.
Kchaafvioh- Verkauf

Auf dem Rittergute Gleſien bei
Schkeuditz (Leipzig) ſtehen ca.
60 Stück einjährige, 22 Stück zwei
jährige und 48 Stück ältere Schaafe
zum Verkauf. Die Thiere Me-
rino Rambouillet Haubitzer
Abſtammung ſind groß, ſehr
wollreich, frei von jeder erblichen
Krankheit und eignen ſich darum
vorzüglich zur Zucht.

Sechs Arbeits Pferde und zwei
breite Wagen verkauft

Wilh. Lippert in Halle.

Erdbohrzeuge
verkauft und vermiethet billigſt

F. Lindenhahn,
Halle a/S., Königsſtraße Nr. 8.

Ein Raſſepferd,
ſchwarzbraun, 5 Jahr
alt, 5* 2“ hoch, ge
t ritten und eingefah-
ren, iſt zu verkau

fen. Wo? ſagen Haasen-
W Vogler in Halle
a. 7

prima Sauerkohl, t 8
C. Nüler Srachf.

Grube Delbrück bei Dieskau.

ffecte offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Henuts eher
Massen- Verkauf
C Schlenniger Ausverkauf

beſtehend in coloſſal großen Poſten

Seidenband, Weiss-, Strumpfwaaren,
Garcdinen, Sammet u. Putzstoffen,
Fabrik von Schürzen und Joupons

zu noch nie dageweſenen und exiſtirenden Preiſen.

Das Verkaufs Local befindet ſich
Grosser Schlamm [0, a ver orelle“

Als Specialité empfehle
u n sStreng festen Preisen:

Ein Poſten geſtickte StreifenFür Herren: Einſätze, per St. 4 Mtr.
Ein Poſten Herrenkragen, rein für 75 Pf.

Leinen, neueſte Façons, per Ein Poſten geſtickte Einſegnungs-
Stück 30--40 Pf. und Brauttgſchentücher.

Ein Poſten Herren- Cravatten Ein Poſten geſt. Unterröcke von

J von 10 Pf. 3 Mk.
ſtrickt, von 60 Pf. Jaquets, Mtr. 4 M. 75 Pf.

Ein Poſten Herren -Unterbein- Ein Poſten Mull zu Kleidern,
Mtr. von 50 Pf.

von 25 Pf. Beinkleider von 1Mk. 50 Pf.
J Ein Poſten HerrenGeſundheits Ein Poſten echte Sammet-Gret-

Hemden von 1 M. 50 Pf. chenTäſchchen, hocheleg., das

S Poſten s Neueſte.aumwollene, von 30 Pf. rEin Poſten rein ſeidene Herren Für Kinder:
Cachenez von 2 M. 50 Pf. Ein Poſten Kinderpichel v. 20Pf.

Ein Poſten OberhemdEinſätze Ein Poſten Kinder-Schürzen von

von 30 Pf. 35 Pfg.Ein Poſten Herren-Cachenez von Ein Poſten weiße und bunte

1 Mk. Hängeſchürzen von 50 Pf.Ein Poſten rein leinene Taſchen Ein Poſten Kindertaſchentücher
tücher, weiß und bunt. von 10 Pfg.

Ein Poſten Beinlängen v. 20 Pf.
Für Damen:

Ein Poſten ca. 500,000 Mtr.
Seiden u. gemuſterte Bänder,
Elle von 10 Pf.

Ein Poſten ca. 1000 Dizd. Kinder
j und Damen-Fraiſen, Dizd.

ſtrickt, von 25 Pf.

Für's Pußfach:
Ein Poſten ca. 10,000 Stück alle

und gemuſtert für Hutgarni-
für 10 Pf. rung zu Spottpreiſenj Ein Poſten DamenKragen mit Alle Sarven Kipſe dec Sam

z neueſte Facons, met, Tülls, Blonden, Gaze-
von L Stoffe und feſtkantige Sammet-r Stulpen, Zfach, von bänder in allen Beeſen
25 Pf. Für Modiſn und

Sthnriderin:
Ein Poſten ſeidene Garnir-Ripſe,

Mtr. 2 M. 50 Pf.
Ein Poſten coul. echten Sammet,

Mtr. 5 Mk. 25 Pf.
Ein Poſten Reſter ſchwarzen

Velvet, Mtr. 90 Pf.
Ein Poſten ſchwarzen echten

Sammet, Mtr. 3 Mk. 75 Pf.
Ein Poſten gem. ſchwarzen und

weißen Tüll, Mtr. 75 Pf.
Ein Poſten Blonden, woll. Gui-

Ein Poſten 250,000 Mtr. Sam-
metbänder, feſtkantig, beſte
Qualität, Elle von 5 Pf.

Ein Poſten geſtickte Damen-
Kragen mit Untertuch, neueſte
Fagçons, von 40 Pf.

Ein Poſten geſtickte Stulpen,
neueſte Fagons, von 50 Pf.

Ein Poſten gemuſterte Damen-
Shawls von 25 Pf.

Ein Poſten weiß-ſeidene Tücher
von 40 Pf.

Ein Poſten gut waſchbare Morgen
hauben von 30 Pf.

J Ein Poſten Damen- Strümpfe pir- und rein ſeidene echte
von 30 Pf. Guipirſpitzen zu ſtaunenswer

Ein Poſten Damen-Schürzen) then Preiſen.
von 75 Pf.

Ein Poſten Haus-Küchenſchürzen
um das ganze Kleid, per Stück

Gardinen:
Ein Poſten 2 Berl. Ellen breite

1 Mk. Zwirn-Gardinen, Meter von
Ein Poſten Schärpen-Bänder 75 Pf.

Mtr. 1 Mk. Ein Poſten extra ſchwere 2 Berl.Ein Poſten Tüll-Gaze- Schleier Ellen breite prima Zwirn-Gar-

von 50 Pf. dinen, Mtr. 1 Mk.Ein Poſten gem. SchleifenBänder] Ein Poſten ZwirnGardinen,

Mtr. 35 Pf. Mtr. 60 Pf.
Wegen Ableben des Fabrikanten Raethel bin ich beauftragt,

verzeichnete Artikel, welche nur aus guter, friſcher, ſauberer Waare
und neueſten Sachen beſtehen, 33 pCt. unter dem Fabrikpreiſe
zu verkaufen und mache das geehrte Publikum, ſowie Modiſtinnen,
Schneiderinnen und Wiederverkäufer ganz beſonders darauf auf
merkſam.

Jm Jntereſſe des Publikums bitte dieſen Ausverkauf nicht
mit den täglich annoncirten Ausverkäufen zu verwechſeln, und
findet ſelbiger von

Dienstag den 8. Mai
an auf einige Tage ſtatt.

Avis den Herren Bruchbandagen

Ofſicieren? r ne eC ran e e, r. ri r.Ofſieier-Schärpen, ſowie e e der Spte gelgaſſe)

J franco d.

Ein Poſten Kinderſtrümpfe, ge J

Sorten Bänder in Tafft, Rips

empfiehlt in größter Auswahl und

Verpachtung.Naßpreßſteine großes Format und von vorzüglichem Heiz
Des Königliche Schau-

ſpielhaus i Lauchſtädt
ſoll pro Saiſon 1877 zu theatrali-
ſchen Vorſtellungen unter hier ein
zuſehenden Bedingungen verpachtet
werden. Meldungen nimmt entge-
gen die Königliche Bade-
direction daſelbſt.

Sohutzpocken -Impiang
in den nächſten 5 Wochen
Mittwochs Nachmittags 4
Uhr (pünktlich) in meiner

Wohnung. Dr. Goedockoe.
Die Gemeinde Bennſtedt beab-
ſichtigt einen Feldhüter anzuſtellen.

Geeignete Bewerber mögen ſich bei
der Ortsbehörde daſelbſt melden.

IJnm von Jena'ſchen Fräulein-
ſtifte, Rathhausgaſſe 16, ſoll Johanni
ein Caſtellan angeſtellt werden.
Cautionsfähige Reflectanten wollen
ſich direct bei der Frau Aebtiſſin
melden.

Hals- u. Brustleiclen,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,
werden zuverlässig geheilt täglich
neue Dankschreiben Geheilter) durch
die auf Alex. v. Humboldt's (er
constatirte güänzliches Fehlen von
Astma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-Währten Prof. Sampson's Coca-Prä-
parate, 1 Schachtel 3 RMK., 6 Seh.
16 Mark. Nähere Belebrung gratis

d. Hohren-Apotheke
Mainz u. deren Depots: Halle a.
c. S. Dr. Jäger, Apoth. Franken-
hausen: Dr. Hultzsch, Stadt-Apoth,
Magdeburg: Dr. Krause u. sämmtl,
Apoth. Leipzig: R. H Paulcke,
Engel- Apoth. Berlin: R. O. Pflug,

Apoth. Louisenstr. 30.

Eine junge Hebamme,
die ſchon längere Zeit practicirt hat,
will, um ihre Praxis zu vergrößern,

ihren Wohnſitz verändern. Gemein-
den, welche auf eine Hebamme re-
flectiren, erfähren Näheres bei

Hartmann, Halle a/S.,
Mühlgraben 10.

Wegen Veränderung iſt eine ſeit
23 Jahren beſtehende Kupfer-
ſchmiederei, umgeben von Zucker
fabriken und Kohlenſchächten, welche
Kundſchaft ſind, mit vollſtändigem
Werkzeug baldigſt zu verkaufen.

Offerten sub H. 1333 nehmen
Hanasensterfn Vogler,
Halle a/S. entgegen.

Stellen ſuchen:
tüchtige Wirthſchafterinnen für Stadt
und Land mit langjähr. Atteſten
zum ſofort. Antritt. Ferner Hofe-
meiſter u. Verwalter mit langjähr.
Zeugn. ſ. Stellen. Ranniſche

ſtraße 1IA, Papierhandlung.
Ein junges, anſtändiges, nicht un

gebildetes Mädchen wird zur Stütze
der Hausfrau, ohne Mamſell, zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Sie muß Luſt zur Landwirthſchaft
Gern geſehen wird, wenn

ſie Clavier ſpielt, doch nicht Bedin
haben.

gung.
Rittergut Kleinhelmsdorf.

Lina Nägler.
Neue Natjes-IHeringe.

Neue Lissab. Kartoffeln.
C. Müller Wachlk.

der Königl. Preuß. und Sächſ. Lot-
terie ſind einzuſehen in der Ta

von O. Winkelmann,
A. Leipzigerſtraße A.

Neue Matjes- Heringe.

liſchen Schinken.
Kieler, Holländer S Pom-

merſche Bücklinge im Ganzen
u. einzeln

Ferd. Rummel Co.
Leipziger-Str. 98.

Anerbieten
Sollten Damen oder Herren ge

neigt ſein, gern vierhändig zu ſpie
len, und Jemand zum Mitſpielen
ſuchen, ſo erbiete ich mich dazu und
bitte um Meldungen.
G. A. Harweck, lange Gaſſe32.

Ein gut erhaltener, halbverdeckterSilbergeſlechte werden ſauber
gewaſchen, auch werden Degen-

arkt Nr. 18 III Tr. bei Dehlitz a/B.
srie Portepeés reparirt

L II r muu ren 707 L I 4 e r M

Ein Stellmacher findet dauernd
Arbeit auf Rittergut Benkeudorf

Kutſchwagen ſteht ſofort zu verkaufen auf der Pfarre R aun

dorf bei Reideburg.

Die täglichen Gewinnliſten

bak- u. Cigarren- Handlung

Neue Lissabon. Kartoffeln
e fetten RheinWeſerlachs, Waltershäuſer
Cervelatwurſt S Weſtphä-
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